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|Hit6 setzet ihr nicht das Leben ein-
Dies Dichterwort kennzeichnet die heutige >« timmung

des. deutschen Volkes . Jedermann hat das Gefühl , der
zfugenblick ist genaht , wo unsere tapfere Armee das Höchste
wd Letzte einsetzi und einsetzen muß . Nach wohlüberleg¬
tem Plane , mit weitschauendcr Verfügung über die bereit-
jtchenden Kräfte hatte sie zunächst einen Feldzug im Süd-
«sten begonnen und zum Abschluß gebracht. Dadurch wurde
den Türken ermöglicht , sich endgültig von den ihre Haupt-
M bedrohenden Angriffen zu entlasten , den Bulgaren,
ihre nationalen Wünsche zu erfüllen . Auf dem Balkan
gegen Saloniki , an der Ostfront gegen die Russen , am
Uonzo und in den Alpen gegen die Italiener ist ein mili
tärisch-polizeilicher Sicherheitsdienst eingerichtet , der den
Verbund an all diesen Stellungen vor Ueberraschungen
Wtzt, der den bewegungsfreien Truppen gestattet , zum
ftitscheidungskampfe vorzustoben.
k Dieser Angriff erfolgt mit der ganzen Wucht, mit der
ganzen militärischen Kunst , die eine meisterhaste Führurrg
Set modernen Artilleriemaflen aus den Erfahrungen dieses
Keldzuges herausgebildet hat . Er findet aber auch statt
Otter denkbar größter Schonung des kostbarsten Kriegs¬
materials, des Menschen . Diese ganze Art des Angriffes
kennzeichnet den stählernen , durch nichts zu erschütternden
Wen , das vorgesteckte Ziel zu erreichen . Nicht in stür¬
mischem Laufe , sondern im schweren Tritt eines Riesen voll¬
zieht sich unser Kampf . Als nächstes Ziel erscheint Ber-
dnn. Was dann folgt , ist spätere Sorge . Das Kriegs-
drama ist auf einem Höhepunkt angelangt . Das Dichter-
Mtij aus Wallensteins Lager glüht heute in jedem beut-
!Hen Herzen , und während draußen in diamanthartem
Entschluß die Faust des Kriegers sich um den Gewehrschaft
kiampft. quellen daheim aus Millionen deutscher Herzen
Äiünstige Gebete zum Lenker der Menschengeschicke.

Während so diesseits des Ozeans der Gigantenkampf
Wzum höchsten Gipfelpunkt der Kraftanstrengung steigert,
toen jemals die Menschheit fähig war . zu der sie vielleicht
niemals wieder in kommenden Aeonen berufen sein wird,
vollzieht sich drüben ein Intrigenspiel , das so winzig klein
«ld kleinlich erscheint , daß man es belächeln möchte, wenn
$ nicht im Grunde auch für die Entscheidung auf unserem
Erdteile von Gewicht wäre . Die smarten Bankers , die aus
ta gegenseitigen Vernichtung der europäischen Völker ihre
A -n Taschen mit Milliarden füllen , bieten ihren schärf-

Witz. ihre subtilste Spitzfindigkeit auf , um Geschäft und
tralität in Einklang zu erhalten . Vollkommen irrig

Me nun der Glaube , daß Zu - oder Abneigung , Wünsche
ta Sieges oder der Niederlage der einen wie der anderen
hortet die letzten Beweggründe des Satyrspiels im Kon-
tafle bilden , das die gewaltige europäische Tragödie bc>
tastet. Geschäftsinteresic steht wider Geschäftsinteresse.

schaut der größere Gewinn des Augenblicks , die gün-
iigeie Aussicht der Zukunft heraus , wenn die Vereinigten
^ »°ten sich teilnehmend in den Kampf cinmischen , oder
*5 fernhalten ? Der Präsident schätzt bas kriegerisch- Rrstko
“tat« ein, das Parlament warnt ihn , ohne ihm die M' ande

binden. Herr Wilson hatte gehofft , für seine Politik
uneingeschränkte Billigung der Volksvertretung zu nn-

**■ Sie ist ihm versagt geblieben . Erreicht hat er nicht
bie Debatte über seine Führung der auswärtigen ©c:
‘ endgültig zum Schweigen kam, die Kritik kann ie ett

Slick wieder zu Worte kommen über die pflfsrgc -Ne-
J * des Senators Gore:  die Versenkung amert
islher Passagiere bedeutet für die Union den Kr,egsiau.

Resolution ist zurzeit durch Niederlegung auf den
Hauses abgclehiit . Die schwere Verantwortung-

langem . Das läßt wenig erfreuliche Schlüsse auf die Ab¬
sichten Wilsons zu. Herr Stone machte den Präsidenten
aber zugleich darauf aufmerksam , daß auch die Mitglieder
des Senats urrd des Repräsentantenhauses sehr besorgt
und beunruhigt sirrd über das , was sie lesen und hören,
und es klingt wie ein letzter Warnungsruf , wenn er Herrn
Wilson mit Worten , bie den Nagel auf den Kopf treffen,
zuruft : „So tief ich es auch bedauern würde , entschieden
anderer Meinung sein zu müsien als Sie , so kann mern
Pflicht - und Verantwortungsgefühl es doch nicht überwin¬
den , meine Zustimmung dazu zu geben , daß unsere Nation
in den Strudel dieses Weltkrieges gestürzt wird , einerseits
wegen der unverständigen Eigenwilligkeit irgendeiner der
Mächte oder andererseits wegen der einer Art ideellen
Hochverrats gegen die Republik gleichkommenben Narrheit
unserer Bürger , die sinnlos ihr Leben auf bewaffneten
Schiffen der Kriegführenden aufs Spiel setzen. Ich kann
mich nicht der Einsicht entziehen , daß eine solche Hand¬
lungsweise zu ungeheuerlich ist. um verteidigt werden zu
können ." „

Die Spinttsierercien amerikanischer Gefchäftspollttker,
die Spitzfindigkeiten ihrer parlamentarischen Vertreter er¬
scheinen uns in diesem Augenblick , wo es 'sich um Sein oder
Nichtsein unseres Volkes handelt , vollkommen nichtig und
gleichgültig . Die letzte Muskel spannt sich, das letzte
Kampfmittel wird angewandt , das Risiko der höchsten Ver¬
antwortung ist gerechtfertigt . Es geht um das Leben , das
nur zu gewinnen ist, wenn das Leben eingesetzt wird.•

IDU'ott hat jetzt Me Beilagen zur deutschenDenkschrift.
Washington ^ 7. März . lNichtawtl . Wolff -Tel .)

Die Beilage « z« der dentschcn Denkschrift betreffend de«
Unterseebootskrieg find gestern beim Staatsdepartement
eingegange « . ~

Amtlicher deuticher Taqerbericht.
Großes Hanptqnartier, 7. März. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Sloine englische Abteilnngea,  die gestern «ach

starker Fenervorbereitnng bis in «nsere Gräben uord
östlich von Bermelles »orgedrnngen waren, wurden
mit dem Bajonett wieder znrückgemorse «.

In der Champagne  wurde in überraschendem Am
griff östlich von Maison de Champagne «nsere Stel¬
lung zurück gewonnen,  in der fich die Franzose« am
11. Februar festgesetzt hatte« : 2 Offiziere und loO
Mann  wurden dabei gefangen genommen.

I « den Argonnen  schoben wir nordöstl.ch von La
Chaladc im Anschluß an eine größere Sprenguns unsere
Stellung etwas vor . .

Im Maasgebiet  frischte das Artillerrefener west¬
lich des Flufies anf, östlich davon hielt es fich auf mittlerer
Stärke. Abgesehen von Zusammenstößen von Erknwdnngs-
truppen mit dem Feinde kam es 3« Nahkämpfen nicht.

I » der Wo Lore  wnrde heute früh das Dorf Fr es
«es mit stürmender Hand genommen.  I « ein¬
zelne« Häuser» am Westrand des Ortes halte« fich die
Franzosen «och: fie büßten übe r 3V» Gefangene  cm.

Eines unserer Luftschiffe  belegte Slachts die Bahn¬
anlagen von B a r l e D u c ausgiebig mit Bomben.

Oestlicher und valkan -ttriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Dort Sones westlichd« Maas erabeet.
Hs / tuljiclt , hat der Senat . iür I _ nmiiiirien Berichte eriabren wlcniyreu , yat oer Ä-cnai umu »»i --- . .
> °ch nicht ans der Welt geschafft. Sie kann w' -der ihr

erheben , aber daß über si- überhaupt tn-jgehende
lnungsverschiedenheiten herrschen , ist für uns das st
Hbr.

enator Stone  hat in einem erst jetzt « Ugete .Mn
'e an den Präsidenten erklärt , er sei seit der letzten

geführten Unterredung stärker bcuurufrg

Aus dem französischen amtlichen Berichte erfahren wir,
daß die Deutschen das Dorf Forges,  nördlich von Ver¬
dun . am linken Ufer (westlich) der Maas erobert haben.
Das bedeutungsvolle Ereignis , über daS der deutsche Ta¬
gesbericht noch nichts berichtete , wirb vom französtjchen
Tagesbericht wie folgt bekannt gegeben:

An Ser Front zwischen Bethrnconrt uno der Maas
richteten die Deutschen nach einer heftigen , den ganzen

Bormfttag andauernden Beschießung einen starken An¬
griff gegen Forges , das sich in unserer vorgeschobenen
Linie befindet . Im Verlaufe des sehr lebhaften Kamp¬
fes konnten sie sich des Dorfes bemächtigen . Mehrere
Versuche beim Flügel bei Oie vorzubrechen , wurdest
durch unsere Gegenangriffe unterdrückt , die den Feind

Das ftanzösische "Kriegsministerium veröffentlicht durch
die Aaence Havas dazu noch folgendes : „Dre Lage , die in
der Gegend von Verdun seit einigen Tagen unverändert
geblieben war . hat sich am Montag werter entwickelt . Der
seit  hont -2 März in der Gegend von Douaumont Hau-
öremont auf ^ em rechten Maasufer lokalisierte Kamps ent-

eint Montaa auch ans dem linken Äser zwischen
Bethineourt und dem Fluß . Die D ««tsche« vermochtert nach
heftigem Angriff in das auf unserer Lrstre emen Borsprung
bildende Dorf Forges einzudringen . L-re vermochten rn-
desien nicht zu debouchieren trotz mehreren wrederholten
Versuchml die durch unser Sperrfeuer zuruckgeschlagen
wurden . Es handelt sich dabei um einenGewlNNvonhöch-
stens 100 bis 180 Meter Gelände , da rhre Lrnie bereits an
den ftnft heranreichte . Ueberdres tragt dieses Borrücken

herrschenden Stellung der Cote de l ^ ^ , .f/, t
bleiben . Es bekundet einzig den lebhaften Wunsch ve.
Feindes , den Hindernisvorsprung , den dle Maas uordl K
von Verdun bildet , unschädlich zu machen . Aber ferne Hrff.
nung wird auch hier zu Nichte werden.

Amtl. österr.-ungar. Tagesbericht.
Wie «, 7. März . (Wölff -Tel .)

Amtlich wirb verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Bei Karpilowka warfen  Abteilungen ber Armee
bes Generalobersten Erzherzogs Josef Ferdinand de«
Feind ans einer Berschanznmg  und setzte» sich
darin fest. Nordwestlich von T a r n o P o l v e r t r i eb ein
österreichisch-ungarisches Streifkommando die Russen
ans eine« tausend Meter lange« Grade«. Dre feindliche
Stellung wurde zugeschüttet.

An der befiarabischen Grenze war gestern dre Geschütz-

Italienischer und südöstlicher ttriegsschauplatz.
Lage »«verändert. Keine besonderen Erergnrfie.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Höfer,  Feldmarfchalleutuant.

5turm in der italienischen Kammer.
Salandras Drohung.
Bern,  7 . März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Wie Mailänder Blätter melden , kam es in der Sestrigen
Sitzung der italienischen Kammer , von der man sich ter-
nerlei Ueberraschungen versah , wohl infolge der Nervosttat
des Ministerpräsidenten Salanbra , zu Anzerchen emes kri¬
senhaften Zustands , der nach der Sitzung rn den Wandel¬
gängen der Kammer zu mannigfachen Kommentaren Anla»
aab Da die Kammer über einige Interpellationen und diu
fragen zu verhandeln geneigt schien, erklärte der vfftzrelle
Sozialist Cieotti , daß eine Häufung der namentlichen
Abstimmungen in diesem Augenblicke , wo alle
a ea e n ü a s Kabinett ein Gefühl d e s Miß¬
trau e n s hegten,  einer Sabotage der Kammeraleich käme. Daraufhin erklärte « alandra nt Ijcf-
tiaen Tönen , daß , wenn der gegenwärtige Zu >tand , der
sich in den letzten vier bis fünf Tagen in der Kammer her-
ausgebildet habe, nicht aufhören sollte , ihm nrchtS «nderev
übrig bleibe , als sich an die Krone zu w e n d in , um
ih/dre Auflösung vorzu schlage  n. dre er für nö¬
tig halten würde . Die Ueberraschnng der Kammer führte,
je* mehr in den Wandelgängen die Worte ^ alandras , >. e
ursprünglich nur von wenigen verstanden w° rden war -n,
besprochen wurden , zu starkem Erstaunen nnd Kommen
taren . — Salandra . hatte gleich nach der L-ihung mrt ewer
Anzahl von Ministern im Ministerzimmer der Kammer

-tue Besprechung . ^ ? ^ .Nichtamtl . Wolff -Tel^
Nach einem durch die Agenzia Stefani v" ta " teten Gc.

rücht über die gestrige Kammer,itzung führte Minister¬
präsident Salandra u . a. aus : .

Ter Abgeordnete Eicotti leitete seine Rebe auf ein u,
n o r b e r a e s e h e n c s Gebiet . Ich kann Mich Nilyt Mir
allen seinen Behauptungen einverstanden erklären , erkenn
aber - die Wahrheit einiger 1enter Berstchirungin an um
ffhnriTf* ifmrn aröntenteils b^ i . denn man dars Nlcht ver-
geffen A - je Kammer im Dezember geschlossen wurde.



Tamont

Ull '/KS
Ir/rr'n,

iil̂ rngnt vJfotMot»

MM
chWöM

-Afoidw
7UlU0i

q) Blamont-Raonl’Etape
k..„iDie Front im Westen

Frootünie.

Seite 2 Morgen-Ausgabe Wiesbadener Zeitung
Mittwoch, 8. März 19i 6

eigentliche Angriff , der bis 2 Uhr nachts dauerte, scĥ ,
bei Hellem Sternenhimmel stattgefunden zu haben. Dq
Abendblatt ..Star " schreibt darüber : Irsher galt es
Grundsatz, daß Schnee einen sicheren «Futz für Engi^
gegen Zeppelinangriffe bildete. Diese - heoil, muß nn&
äbgecindert werden. _

Sächsische Auszeichnung des Grafen Dohna-
Schlodien.

Dresden, ", März . (Stichtamtl. Wolfs-Tech
Ter König hat dem Korvettenkapitän Burggraf und Gras

von Dohna .Schwören . dem Kommandeur , ^ .S Schiffs
„Möwe " das Ritterkreuz des Militär --- .. Helnrrchs-Ördenz
verliehen . , _

Kampf zwischen U-Boot und bewaffnetem
Handelsschiff

2t g t t e r d a m, 7. März. (Eig. Tel Zcns. Bln,)
lxincn neuen Beweis dafür , daß die englischen - chyjx

als Kriegssahrzcnge betrachtet werden mnsten, nrrern du
Angaben der Besatzung deer englischen Dampsers „-bwm,
Natry", nach denen das Schiss einen Kampf nnt ernem dent.
scheu Unterseeboot gehabt haben will, .llach einer .Neldnng
der „Newvorker Staatsztg ." begegnete der Dampfer aus Le,
Fahrt von Alexandria nach New-Orleans 1>l! ..teilen v,t-
lich von Malta einem deutschen Unterseeboot, da» den „Ba-
ron Natry " beschoß. Das Feuer wurde von ihm. .̂ a es e»,
dreizölliges Geschütz an Bord hatte, erwidert, und es law

einem Fcuergefecht, das über eine - tunde ivährte. j.  ann
soll es dem englischen Schiff gelungen sein, das Unters«-
bvot am Gebrauch des Torpedos zu hindern und ,mt erlich
ter Schnelligkeit zu entkommen. .

Zur Versenkung des„Amral Lharner".
Genf,  7 . März . «Eig, Tel . Zeüs. Bin,)

Der einzige Ueberlebcnde. vom versenkten französischen
Kreuzer Amiral Charncr " kam in Bonlogne an. Er er-
zäblte einem Mitarbeiter eines Pariser Blattrs , daß .as
Schiff nach dem erhaltenen Torpedoschutz so schnell saut, d°«
sich nur 20 Mann auf ein Floß retten konnten. Datw«
starben 10 vor Hunger und Kälte. Gr allein konnte in?
syrische Küste erreichen.

sie der Regierung das volle Vertrauen ail »
aesvrochcn hatte Bei der gegenwärtigen Wiederaufnahme! Ä S uw»« « .«r>ML»L SS
kithrlicke» politischen Erörterungen nicht fehlen. Es unro
attkb der Etat des Innern zur Besprechung gebracht, und
d efeLn welche Grund gehabt haben. .ihr c Mernun g
über die Haltung der Mitglieder der Rc°
aieruna zu ändern,  werden cs offen beterine« mus-

_ Zur äußersten Linken gewandt, sagte Salandra.
Aber erscheint cs Ihnen , unserer und auch Ihrer wür¬
dig  dieses Spiel mit namentlichen Abstimmungen und
Aeitstclluiraen der Beschlußfähigkeit fortzusetzen. ^

Wenn die Kammer mit diesem System ,ort,ähren
sollte wurde sie dem Lande, das tzc uertrltt , nicht
diene'», (!) Es wäre deshalb nufere fder Minister)
Pflicht, die Lage zu prüfen , nm alsdann der Krone me
Eutschlüsfe, die gefaßt werden müßten, oorznschlagen.

Denken wir an den Augenblick, in dem wir leben. Da^
Land will etwas ganz anderes , als von diesen erbärmlichen
Streitigkeiten wissen. Es faßt Ihre Mission als Bertioter
des Landes höher auf. Geben Sie dem Lande nicht mehr
das Schauspiel, daß die Kammer sich zu nnwurdigen « trei-

tigkmttu ^ rabwurs ^g^ ^ suem Kammerbericht, daß , dte
Erklürnng Salandras in der Kammer er«en großen Erl-
druck gemacht habe wegen der Beleidigung,  die - a --
landra  durch seine Drohung dem Parlament angetan
hat Der „Secolo" erklärt , die Nervosität des Minister¬
präsidenten sei ungerechtfertigt. Es habe s,chd"rnn > gclw -
bei, die offizielle» Sozialisten zu treffen, ^ laudia habeaber den D r v ü f i n q e r gegen  a l l e g c r , cht e t. Er
sei jedoch aufrichtig gewesen und habe so «e'prochcn, wie es
ihm sein Temperament emgegeben habe.
lösung  der Kammer sei konstitutionell, eine "nter-
drücknnq  jedoch nicht! Es sei notwendig, dag die Kam¬
mer sofort die Politik der Regierung besprechê — »Cor.
ricre della Sera " macht seinerseits dre om »,ellen « ^ ialtstenund ihre Manöver für das Aiifbiauseii di» Minister
Präsidenten verantwortlich.

Erkrankte russische Botschafter.
Petersburg,  7 . März . (Nichtamtl. Wolff-Telck

Meldung der Petersburger Telegraphen-Agentur . -ver
russische Botschafter in T v k i o, M a l e m s kv, ist mit
Rücksicht ans seinen Gesundheitszustand z u r ü ckb e r u f c n

Madrid,  7 . März . lEig. Tel . Zeus. Bln .)
Ter russische Botschafter Baron Budberg  in Madr »,

hat einen Tchlaganfall erlitten . Sein Zustand ist sehr ernst.

Die skandinavische Konferenz.
K o p c n h a g e n, 7. März . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Der schwedische und der norwegische Ministerpräsident
und ihre Minister des Auswärtigen kommen in Kopen¬
hagen am Donnerstag an. Die Versammlung tagt am
Samstag unter «bisschlutz der Oesfentlichkcft. Ein "ffl-ckel-
ler Bert äst »vird nach Schluß der Bersainmlnng herausge-
gebcn werden. ____ _

Der Kampf gegen die deutschen Kaufleute.
London,  7 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Amtliche Meldung : Alls militärischen Gründen wurde
beschlossen, alle europäischen Kaufleute feindlicher Nation .
lität , die sich noch in Togo anfhalten , zil deportieren »nd
alle deutschen Geschäfte zu schließen, denen cs »Gh-.r ge¬
stattet war . in den von .Briten besetzten Teile, ' von uogo
Geschäfte zu treiben . _ _ $

Zürn letzten Luftangriff auf England.
Rotterdam.  7 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der „Rotterdamsche Courant " meldet ans London:
Das Publikum ist sehr überrascht, daß die Zeppelinê bei
diesem Wetter einen Flug nach England unternahmen,
denn, bevor der Angriff begann, war Schneê gesällem̂ r^

Sriand; Sang nach Canossa.
Die innere Zersetzung des Vierverbands.
Wir erhalten von unserem Korrespondenten in Lugano,

der vor L «.r Tagen mit einem einMtzreE -n tUJg„ h  rfic ii Parlawentaric  r über die .nomrcu,
Briands gesprochen hat, einen sehr beachtenswerten Be¬
richt, der die in Italien herrschende Stimmung genau iv,c-
dergibt Ter italienische Parlamentarier , der d. r Grup «!
Luzza tti  angebörtc . äußerte sich ungefähr w.e sorg!.

ES ist nicht zu leugnen, in Italien herrscht die gum
Verwirrung seit Bestehen des Königreiches, -ooar »
bei Bcainn des Krieges über dessen Zweck ciNig. se yai
jetzt das Kriegsziel völlig ans den Augen verloren- U.>
ftÄ M... stS ««?««;rS''S"2 , »u.4*
flauten. Die Erreichung dieses Ziels ist aber ou A W
Unzerstörbarkeit der österreichischen Lm'e« °u
macht worden. Ferner bat Rntzland deutlich ^nteveifen
gegeben, daß sich die italienischen " »d E seinEts dü
nnr dann vereinigen lassen, wenn Italien seiner,elw ^ .
vollkommene Unabhängigkeit der Adriaflaiven ga
Ta nun Italien die- gleiche Anfrage a11 *1 Lj
ob Rußland fick, gleichfalls für die Unabhang gl ^
Adriaflawen verbürgen wolle und Ruß a d oiw  ö
nicht völlia durchsichtig beantwortete, ergab sich für d

ssr&re Ä * »*  w» ss, “«s
stützen und überlassen cs Rußland , un feic
wendigen Opfer selbst z» bringen . Wir beswranre^ ^
Operationen auf de», Balkan und an de r eben, M'i
das Allernot,vendigste. Uns genügt Lalona da«n « '
welchem wir die Zufahrt -zum  adriatischen Meer

Oie heilige Not.
Zeitroman von Wilhelm Hag  e »-

Gg Kortsetzuna.) (Nachdruck verboten.)
Auch auf dem Hinterdeck des „Mvltke" platzte eine schwere

platzte auch auf dem Hinterdeck des »Moltke eme schwere
Dreißigzentimetergranate , wohl fuhr em feiiidlichev G
schoß" heulend über den „Blücher" hin und nahm einen
Scheinwerfer mit fort , wohl setzte ein Trefter am „ en
der Tann " eine Zehnzentimeterkanone auner Gefecht, aber
die großen Kaliber feuerten weiter und trugen Tod und
Verderben in die Reihen der Engländer . -Niemand erfuhr,
wie viele Zerstörer und Boote sanken, niemand erfuhr , wie
viele nur mühsam zurückgeschleppt werden konntenr - ente
vom „Seydlitz" wollten sogar gesehen haben, da« der tliine
englische Kreuzer „Glocestcr" . durch eine', Voll,tie,er _des
großen Buggeschützes schm» getroffen, Mill. Aber die Eng¬
länder hatten ja so viele - chifje, so viele Boote, und für
eine ausgcschie-denc Einheit schob man eure neue vor Nur
eines wagte der englische Admiral ,licht: standzuhalten
Schon nach zwanzig Minuten wurde das Feuer- merklich
schwächer, und dann dampfte das Geschwader >n sudwest-

*l* Dir ö'ents'chen Kreuzer drängten zu Anfang heftig nach,
bis ein Signal des Flaggschiffes Halt gebot. Es wäre eine
Bermeffenheit gewesen, weiter- vorzustotzenj man konnie
unmöglich mit neun Kreuzern die englische F.lvtte an-
greisen. So behauptete man die Walstatt und sandte dem
abziehenden Gegner drei donnernde Hurras nach.

Dann meldete man dem Flaggschiff Treffer und Ber-
lnste und dampfte in Richtung Ostnordost davon War e»
auch keine große Schlacht gewesen man hatte- den Eng¬
länder vertrieben , nun vor allem: die Nordsee war tm

dampften die Kreuzer der Heimat zu. Auf dem
Drehturm des großen Heckgeschützes des „Blücher aber
stand der Kapitänleutnalit Fritz vv» Bredauer in»o sagte
mit grimmigem Lächeln zum jungen Leutnant z. - . e rg
von Dewitz: „Nun ist es entschieden: sie- haben .'lugst vor
>l„s !"

*

Während im Westen, vor Lüttich. Mülhausen und La-
garde, die ersten Siege errungen wurden , schlug sich »m

Osten das prelißische erste Armeekorps mit den über dieftVrptiÄt* * breitenöeu Stuffen I>erunt. ltnb Qctcibc ^
Gegend von Laskehncn entwickelten sich die ersten grotzeren
Gesockte. Ulanen , Dragoner und Fusllicri . hielten dort g
treulich Wacht, unterstützt von Artillerie und Jagern ^

^ ^ Tel - koiiimandiereude- General von Prittwitz durste mit
sei,»eil schwachen Kräfte» keine Schlacht « t« ;
es auch nicht wagen, sich größeren ^ rbanden entgegn
znwerfen. Er beschränkte sich daher daram , kleinere up
ieilungen der Russen überraschend anzugreisen un , a
schlagen und in de» russische» Aufmarsch Uirordniing s«
bringen . Auf diese Weise war cs gelungen , an verschiedenen
Stellen russische Brigaden und selbst Divisionen zu werfe,"
»nd ihnen namhafte Verluste beizubringe». In glücklichem
Zusammenarbeiten hatten mamrische BMMe" nur vre
Kompagnien stark, mit einer Abteilung '
russische Divisionen über die Grenze geragt, wobei -
mann und Lorenz Lambert lhre Feuertause erhalte
hatten, und wo auch der innge Rechtsanwalt lanivert
zeigte, daß er mit Kanonen io gut umzngehen wußte wie
mit Aktenfaszikeln. .

Währenddessen hatten selbständig operierende Kaval-
leriedivisionen den vorüringenden Gegner überall - -
»nrubiat . Wo es je zu Zusammenstößen kam. waren die
Russen^unterlegen und hatten ihre zissernmahigc llcber-
leaenheit nirgends zur Geltung bringen können Wohl
aber hatten die wackeren deutschen Grenzschutztruppen•SJri Sn .«a, mm -. D.» ■SÜS&JSg
brennend ins Land rückte, und dag er n , ^ .
Massen vorstieß, denen die schwachen deutschen Kräfte t
bic Dauer nicht standhalten konnten. Man hatte die Be
obachtung gemacht, daß Rußland schon vor « ochen im Ge¬
heimen mobilisiert habe» mußte, denn l' bii cke. taukasiichc
und zentralasiatische Regimenter konnteil aniti  bc « ttn-
rückeiideii Verbänden scsigesteM werde», „bcui bemeiU
weiter , daß die Russen rücksichtslos Menschen opferten, um
vorwärts m kommen, daß sie Munition verichwe-iideten und
alles daransetzten, um ihren « ormarsch zu befchllun»««».
In zwei Hauptrichtungen erfolgte der Einbruch. « ®
des Pregel und südlich der mamrlfchen « ec«. Zwischen
beiden Einfallstoren kämpfte und stritt tagtaaUch<w Mj

I tigern Ringen das erste Korvs. gab 'eine Wahrnehmungen

an die Oberleitung zurück und erhielt weitere Kräfte
Verstärkung , mit der Weisung, Ostpreußen a ■
weitere Armeekorps zur Verfügung standen-

Oberst v. Brügge mann las , einem war ^
Augustmorgen den umfangreichem rag » U '« tallupö̂ "
einem größeren erfolgreichen Gefecht worden
sprach, in dem einige Tau,enh _.ü »yen gefan.M ^ e«i-
ivaren, und die mafürlschen .vusilieee anwles . e e ^
strecke- von Pillupönen bis Szittke-hmen um 1 Mglw

halten" da die Oaupiträfte >
aus die zwischen Gumbinnen und « talluponen v
ben•Russen versuchen wollten und h'erbel gegen u
tote Flankenangriffe von « uüen her gee-eck̂ - .Azili-
Der Oberst brummte-, G^ nzstreckê Plllnpünen ^
tcSmenV Ei» etwas ,ehr länglicher Awchmtt*
^elnes Regiment!. , Aber cs mußte geschafft werden-
serven? Gabs offenbar nicht. Also mutzte er e ^
Kompagnien znrückhalten. »m uöt'genfalls noch K^ ^
Berfügunq zu haben, wenn die Rmicri irg r ^ „y-
brache». Und die anderen Kompagnien mugte x ^
teilen , so gut es ging. Er überlegte, . ^ >en»
taillon in Reserve behielt »nd die anderni ,
verteilte '? Er konnte- mit der Re,erve^vielleicht aw^ ^

gegenüber dem Wyiztutcr See halten . -n' Pivib

ten werfen. Anders wars kaum zu machen. Aftv ^ jc>-
sosort daran , die acht Kompagnien ernzu erlem ^
Dörfer , selbst Kaien oder Flusse mußten aft >
dienen, und die- Hauptleute mußten eben KataiÜ'"'
zurecht kamen. So verteilte er die zwei ersten B
auf die vorgeschriebcne Grenz,trecke und gab d
Kompagnic des Haupimanus Endest a-̂ " ' der i" ?
Gut Laskehnen. weil der Fähnrich von ,Dew.tz, ^ !
der sechsten Dienst tat , rings um »ein vatder fechite-n ^ ienn rai , .. ... -- --
herum ieöensails Weg »nd S-teg taunte , --
dell rief ihn anck, sofort z» sich, als sich die K t ^ -
Marsch setzte, und ordnete an, daß sich
seiner persönlichen Versügung zu balten l>ab. , ^ ^ ft»
in Laskehncn blieb. Der Fähnrich salutierte
während des anstrengende» Tagemanches an oer
Hauptmanns , de», er über das Erbgut ,ei>n » , ^ ,f>-
das Wissenswerte mitteilte . Aber bald stockte Z
und' Hermann dachte nach, ob wohl ein - inn
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"TUcse Meinung wurde dann in Form einer freunö-
mliüiben  Note nach Petrograd wcitergegcbeu und zeitigte
tfltäolß,  daß Rußland zu verstehen gab, es wolle nch

hem Frieden " mit uns verständigen . Die Antwort
M'  6ei uns den denkbar schlechtesten Eindruck , weil in
" .„kuschen Note auch angedeutct war , daß Rußland Fta-

Eingreifen in den Krieg gar nicht gewünscht habe.
| *L , habe eben einen Krieg gewagt , der nie und nimmer
i"° ä-rliillung der großen italienischen Ansprüche fuhren
»«' , 'Durch den Botschafter von Giers seien auch die
Zessionen , die Rußland Italien gewähren könne , mt-

worden . Italien habe auch bisher nichts erreicht,
!*«3hie hohen Forderungen , die Italien stellt, irgendwie,
"wertigen konnte . Seit dem Eintreffen dieser russischen
Ert kämpfen wir ohne Ziel . Ueberall stoßen wir auf
Umsätze, hier auf russische, da auf französische, dort ans
■fi - Ueberall heißt es „Hände weg ! Kern Zunder,

>isch«!
h  et=
B das
k, da«
iavon
c dir

msche. ueveran yeiyr es “ V r I
ftie Stimmung im Lande , die anfangs sehr begeistert

^ ungeheuer herahgedrückt ist Man will den ^rrreden
E : Schwäche, sondern weil sich die Erkenntnis Bahn

awcken hat , daß wir bei diesem Kriege nie etwas zu ge¬
sell haben , daß .Italien seine Opfer am J,onzo nicht
"'neu eigenen Interessen gebracht hat . Frankreich , das ans
'L ,ind Leben kämpft , das fürchtet , nach diesem Kriege aus

.« eifie der Großmächte gestrichen zu werden , hat Briand
^schickt. Als Bittenden . Ohne uns ist Frankreich

verloren . Briand wird Dinge versprochen haben , die
Elvikreich nicht halten kann , und Salandra wird -vorte
widert haben , die das Italien von morgen nicht aner-
X n Wird . Briands Reise war ein Canossagang . Zu
5 um noch seinen Zweck zu erfüllen , der ist : „Verzeihung

erhalten für die Sünden , die England und Rußland an
5z begangen haben ." Briand ist ohne greifbare Resultate
I * Ps,ris zurückgckchrt und das ist die größte Blamage

sich die Entente zugczogcn hat ."

f Wir halten diese Ausführungen für sehr beachtenswert,
«um man auch keine Garantie für die unbedingte Rlchtig-
E fe&er der mitgetcilten Einzelheiten übernehmen kann,

muß man andererseits doch ans die große-Wahrscheinl nh-
lkit alles dessen, was über das Berhülturs Italiens zu
lüneil Ententefreunden gesagt ist, Hinweisen , omt den hier
»eaebenen Gesichtspunkten aus wird nicht nur nianchcs
ekannt gewordene , aber wenig begreiflich gebliebene diplo-
mtiich-politische Vorkommnis verständlich , sondern es
«wmt auch manches bisher ungreifbarc Ncbclgebilde
^ -re Formen an . Insbesondere erkennen wir seht klar,
£ Me oft aufgeschobeue. aber schließlich unter einem
miielnöen Feuerwerk leuchtender Wortrakctcn doch statt-
hndene Reise Briands , die der -Einigung rm Vierver-
nd dienen sollte, den schlechten Mörtel , der diese Staaten

mbindet, noch mehr gelockert hat. Das einzige ge¬
meinsam  eiJnteresse des Vierverbands ist die Nlcderwer-
dng des aufstrebenden Deutschlands . Diesem einheitlmien
Nemeinschastsncidgegen uns stehen aber hundert Z» ier-
Kngegensätze und ebcnsovielc Neidquellen, die sie unter sich

^ An^ eser seiner inneren Unwahrhaftigkeit muß der
Nerverband zerschellen. Wenn nicht schon wahrcnd des
jkiieaes, so doch bald hinterher . Die Zeit ist nicht ,v fern,
!jiß die heutige,r Freunde erbitterte Feinde sein werden.
Die oben wiedcrgegebenen Aeutzerungen des italienischen
Parlamentariers zeigen deutlich , welchen Weg das ^ ugge --
Me des grasten Neides , das sich V.erverband nennt , neh¬
men muß. Leider hat dies schenßliche -renfelswerk das
Mte Unglück über Europa gebracht, das sc in geschlcht-

chen Zeiten diesen Erdteil Hein,gesucht hat.

ver Zastenhirteubrrefdes Kardinals Zürft-
erzbifchofs Dr. piffl.

Kardinal Fürsterzbischof Dr . Piffl von Wien  hat
men Fastenbrief erlassen, in dem er zunächst daran er,n-
»ut, daß zum zweitenmal die Fastenzeit ,n den sur ^ tba -
»et, Krieg hineinfällt , den die Menschheit gesehen hat. Der
hiitenbrief sagt, daß wie der einzelne Mensch
Notwehr üben dürfe,  so auch ungerecht angegriffene
Völker mit allen erlaubten Mrtetln sich S«r Wehre
iehen können. Der Weltkrieg sei kein Bankerott des Chr,-
«entums, sondern ein Bankerott sencr Weltanschauung, die
d°s Vergängliche über das ' Unvergängliche stellt , in oer
Wsten Entwicklung einer diesseitigen Kultur , in bet Mi-
'-Menden Förderung einer irdischen Wohlfahrt , xm unge¬
störten Genuß der materiellen Erdenguter Zweck und Ziel
»es menschlichen Lebens erblickt Die Weltanschauung d. s
christlichen Ewtgkeitsglaubens^ habê ancĥ ^ dieseu^Krie^

. lag, daß gerade sein Regiment und ünne Kompag 'ne
ioskehnen zu nerteidigen hatten . Wenn das wiN -Zciter
«tißie! Schon zweimal hatte ihn Ende « gelobt rn den we
«gen Tagen des Krieges. Hier in Laskehuen konnte er
^rzügliches leisten und dem ganzen Regiment vxell^icht
schätzbare Dienste erweisen . Hier konnte er d,e Schuld,
tie auf sich geladen , mit Blut abwaschen, wie es der - ater
«»laugte. . ,

(Fortsetzung folgt .)

Meder ein Erfolg deutscher Wissenschaft.
E>u neues Mittel zur Aufzucht der Seiden-
M raupe.
- Unter dem Vorsitz des Kustos des königlichen botanischen
Ostens in Dahlem , Professors U. Dämmer , und unter
^xüvirkung hervorragender Seidenlndustrrell r £
Münte ist in diesen Tagen unter dem Namen De77 '" ,ne i,t ln oreien - -
]£ .e Seiden ° Baugesellschaft  in ,>af, Ie
^nnützige Gesellschaft gegründet worden . Jf
897 beschäftigt sich der genannte Botaniker mit BersUMn.
Seidenraupe in genügenden Mengen in Den sch »
N -n. Diese Versuche haben nunmehr z . “
L » Ergebnis geführt . Früher ,n Dentschland unier
Imme Versuche, die bis ins achtzehnte Jahrhu " dert zn^
"Weiche« w^ ren deshalb von keinem befriedigenden s-

begleitet, weil die Blätter des Maxilbeerbaunis ^ dte
A Nahrung der Raupe dienen , in Deutschland n > 8
^ug grün bleiben . Professor Dämmer ist e 8

Ä dem Blatt einer deutschen Pflanze , dlc ' bcx . W
* dem schlechtesten Boden , angebaut werde , kann , nam^

der Schwarzwurzel , glänzende Ergebmsse z e b ^ ^
Erfolg ist, schreibt die Zeitschrift ..Deutsckw Kons^ ^

von allergrößter Bedeutung für d,e '«>c g ?üt
wenn man bedenkt , daß

"Millionen Mark Rohseide zum größten - eil
eingeführt haben . . . . . .. w>merbs-

anfangs erwähnte Bereinigung ist h^utschen

>k? .' kN7d ° 7n k - : ? W - .
' ».räVien für gute Ergebulste.

ti (T wahre Feuerprobe .bestanden . Religiöses Fühlen haoe
das militärische Pflichtgefühl der gläubigen Soldaten über¬
all vertieft . Die Wunderkraft des Glaubens habe ,m Felde
draußen , aber auch in der Heimat nie versagt . „Es .kamen- ,
heißt es im Hirtenbriefe, . „Wechsclfällc des Krieges . -Das
waren Stunden , in depM wir uns im heißen Seelenkampsc
zum inneren Verstehen der Kriegsgcschehnistc dnrchrangcn.
in denen cs uns immtzr' Mehr Und mehr znm Bewußtsein
kam, daß wir den Krieg mit allen seinen Wcchsclsällen drau¬
ßen , mit seinen Entbehrungen und Lasten daheim , auger-
lich zwar irdischen Ursachen und Beranlastungen ^ znzn-
schreiben haben , daß wir aber innerlich in ihm dem Finger
Gottes , seine strafende .und .mahnende Hand deutlich erren-
ncn müssen." „Hütet , euch, in der Ehe vor gewisienwien
Ratgebern , die den „weißen . Tod ", die Gebnrtcnverhinde-
rung als volkswirtschaftliches Heilmittel anpreisen . Das
furchtbare Beispiel von Frankreich , das durch den Krieg o,c

einzigen " Söhne seiner .Familien erbarmungslos hinweg-
gerafft und seine Bolkskraft immer mehr im Erlöschew ireht,
ist ein vor Augen stehender Beweis , daß die Siegerin ,m
Weltkrieg die Familie ist, in der Kindersegen noch als GM-
tcsseqen gilt . Die Kinder , die euch Gott geschenkt, erziehet
in der Furcht des Herrn , in .der Liebe zum . Vaterlande , nn
der Achtung vor der Obrigkeit ." Am Schluffe heißt es : „Es
lebt mancher liier , als ob er vom Kriege nichts wußte , als
oh nicht alles für nnS und unser Vaterland ans dem « piel-r
stände . Versaget eure Teilnahme an solch ärgcrniserregen-
dcm Treiben und verbringt ' Sie Kriegszett gemessen und
würdevoll als die große Zeit hohen , weihevollen Ernstes,
in der die Zukunft unseres .Vaterlandes am Amboß de»
Weltkrieges geschmiedet wird ."

Au:Südwestasrika glücklich in Amsterdam
eingetrossm.

B c r l i n, 7. März . (Wolff -Tel .)
Nach einer Mitteilung des Kaiserlich Deutschen Gene¬

ralkonsulats für die Niederlande sind mit dem holländstchen
Dampfer „K ö n i a i n d e r N i e d e r k a u ö e" am 27. ,vcbr.
.1916 folgende Personen ans Dentsch-Südwestafrika in Am¬
sterdam eingctroffen : .

Frau Louise Eichte  r geb. Schortmann von Farm
Nabaos bei Keetmanshoop mit einem Kinde,

Frau Atut « Ritter  geb . Wiebe aus Luderitzbncht

mt  Fr ? n st' ät h e B e u st e r geb. Gcrlvff aus Liideritzbucht

Fran ^ El s e Lichten selb  geb . Müller aus Lnderitz-
bncht mit 1 Kinde , „ ,

Frau Elsa Wandelt  geb . Klantc aus Windhuk,
Frau Anna Köppel  geb . Beier ans Windhuk,
Frau Dr . Louise  Sch au mb erg  geb . Bvhm aus

Lüderitzbucht mit 3 Kindern,
Henriette Kley enstreiber , ^
Krankenpflegerin Mazda  M otzkus  aus ^ kbeon,
Frau Helene von Szczytnicka  geb . Peters von

Farm Belina bei Outjo,
Krankenpflegerin Elsa Riefenthal  aus Keetmans

hoop mit 2 Nichten , Liese - Lotte und Ruth Riefen-

t X)°Fran Käthe Strairß  geb . Kohl aus Keetmanshoop

Frau 5̂' äthc Brendel  geb . Seibert aus Windhuk,
Krankenschwester E mm a M a n g e l s d o r f, zuletzt in

" ^^ Frart ^Maria vonKoenen  geb . Hackländer von Farm
Tickdorn , Bez . Gibeon , mit 2 Kindern  und emer Toch¬
ter des Bäckermeisters K a „ s e r aus Swakopmunch

Frau Paula Schmidt  geb . Zschoke aus Swakop-
mund mit Tochter . _

ver Krieg in den deutschen Schutz
gebieten.

(Auf Grund amtlicher Mitteilungen .)
II. Die letzten Kämpfe in Kamerun.

(Schluß .)
Auch auf dem nördlich des Njong nach Akonolinga

führenden Wege, der Tclephonstratze , waren die Franzosen
Ende September bis nabe an Abong -Mbang wieder zuruck-
aetrieben . Französische Truppen standen bei Guele -Kambo,
Am 30. August wurden diese jedoch dur̂ die Abteilung oes
Leutnants d. R. Brett hau er  zur Räumung bes Ortes
gezwungen . In weiteren Gefechten wurde der Feind bis
Unter Rdja zurückgeworfen . Nach Abweisung fmndlicher
Vorstöße wurden hier am 21. Scpt . zwei feindliche Stel¬
lungen gestürmt und der Gegner noch naher an Abong-
Mbang zurückgedrängt . Am 21. August hatten feindliche
Patrouillen die Ajong -Uebergänge erkundet : am 23. August
griffen die deutschen Truppen , die 6. Kompagnie , die
Franzosen umfassend an und schlugen ste völlig . Die feind¬
lichen Verluste in diesem Kampfe waren erheblich , er verlor
an Toten 1 weißen Sergeanten und 14 dĉ brse , an
fangenen einen weißen Feldwebel und dre , farbige . Auch
die Zahl der Verwundeten soll groß gewesen sein . Außer
einem bei Nola genommenen Maschinengewehr mit Zu¬
behör und über 6009 Patronen fielen Gewehre nebst Muni¬
tion , das Gepäck und die Lagerausrüstung , sowie e,n ge¬
satteltes Pferd den deutschen Truppen als Beute zu, ein
Zeichen für die .
völlige Auflösung und überstürzte Flucht der Frauzosen.
Die deutschen Verluste betrugen nur zwei schwervcrwundete

S ° I 3>ie lt (5. Kompagnie folgte den nochmals gestellten und
geschlagenen Franzosen bis Ngila und bezog dann am
22. Sept . eine günstigere Stellung hinter dem Dume -Fluß

ÖCi  Dcr " rechw Flügel der französischen Lobaue -Kolonne
stand Anfang August mit starken Kräften verschanzt bei
W o n g o. Hauptmann v. D n i s b n r g schritt am 6^ Sept.
zum Angriff auf die Franzosen vertrieb sie zunächst aus
den Berschanzungen bei Wongo und erstürmte sodann das
Dorf . In dem Gefecht fielen auf deutscher Seite der Ersatz-
rcservist Brudcreck und zwei farbige « oldaten : sechs Sol¬
daten waren verwundet . In wilder Flucht  auf der
Straße nach Dendeng suchten die F r a n z o s e,r sich hinter
dem etwa 12 Km. nordöstlich Wongo in den Sanaga sich
ergießenden Sesti -Fluß in Sicherheit zu bringen.

Gleichzeitig mit der Abteilung des Hauptmanns von
Duisburg waren die bei Ba j ege versammelten deutschen
Truppen znm Anariff vorgegangen und hatten die Fran¬
zosen auf Bertna zurückgedrängt . Am 9. Sept . gelang cs
ihnen den Gegner aus seiner Stellung am Long bei Tina
zu werfen und das aus dem rechten Flußufer liegende
Dorf Awvmepuk zu besetzen. Fn den stark befestigten Nsonr«
DS »sern leisteten die Franzosen erneuten Widerstand . Am
13. Sept . wurden auch diese Dörfer nach heftigem Kampfe,

in den auch Hauptmann v. Duisburg eingreifen kon nt e,
von den deutschen Truppen erobert, ^-er o-ernd wlÄ hinter
den Mbelr-Flutz, etwa 8 Km. östlich, zurück. -r-,e ber dem
Sturm auf Nsom erlittenen Verluste waren schwer: von
Enrvpüer-n hatten Sergeant Singer,  Unterofslzicr
Schmidt  und Soldat Mandel  den Heldentod gefunden,
Unteroffizier Z i p p e l i n s war schwer verrvundet.

Am 19. September wurde die vom Feinde geräumte
Stellung am Mbel -i - Flntz von den deutschen gruppen
besetz:, konnte jedoch gegen überlegene feindliche Truppen
sticht gehalten werden. Auch N so m muvte zeitweilig dem
Feinde wieder überlassen werden, wurde icdoch am « ept.
abermals von . einer deutschen Abteilung , besetzt. Di«
Franzosen standen verschanzt 0 Km. östlich. des Dorfes.
Seit dem Gefechte am Mbeli -Fluß am 18. ^ ept. w,rd der
Gefreite Wunsch  vermißt : 4 Soldaten waren rn dem
Kampfe gefallen, 5 verwundet . „ .

Einen gesonderten Kriegsschauplatz hatte sei Beginn
des Krieges „ .Mora rm äutzersten Norden
des Schutzgebietesgebildet. Am 27. August 1914 war die
hier stehende 3. Kompagnie unier dem Hauptmann von
Raben,  von der ein vom Oberleutnant , v Duisburg
oestihrter Zog zur Besetznng des Postens Kusserr  abge.
geben war, von englischen Truppen angegriffen , hatte le-
doch die Angreifer znrückgeschlägcn. Da die Rcstdentur
Mora nicht zur Verteidigung gegen europäisch geichulte
und bewaffnete Truppen eingerichtet war , batte .vanptman«
v. Raben eine Bergstell,tng ans einem der nördlichen Ans-
länfer des Mandara -Gebirgcs in nächster N.che von Mora
bezogen. Ende September war zu ihm Besatzung von
Kusseri  gestoßen, nachdem ne sich durch die den Pvsten
einschließenden französischest Truppen durchgeschlagen hatte.
Auch die Bcrgstellnng Mora wurde dann von drei eng-
tischen Kompagnien, zu denen im Oktober vier französische
Kompagnien nebst Geschützen und Maschinengewehren ge¬
stoßen waren, cingeschlossen. Darauf unternommene
-tnrmversuchc hatten die Belagerten blutig znruckgeschla-

gen. Anfang Dezember 1914 hatte Hauptmann Düh-
r i n g von G a r u a aus mit der 12. Kompagnie vergeblich
versucht, Mora zu entsetzen.

Bor eiitigen Tagen hatten die Zeitungen die amtl. engl,
Nachricht gebracht, daß die Besatz n n g v o n M o r a s, ck
ergeben  habe : Munitionsmangel habe sic zu diesem
Schritte gezwungen. Die Leistungen der tapferen Bc,stet-
diger der Bergstcllung werden durch die schkicßliche Ueber-
gabe nicht geschmälert: sie sind und bleiben eine Glanz-
l i stu n g der  Schn tz tx  u p p c n.

Mit M- ra ist der letzte Platz Kameruns gefalle«, aus
dem die deutsche Flagge noch wehte. Das Schutzgebiets rst
jetzt seinen Feinden ansgeliefert . Seine Barte,diger sind
aus das gastliche Gebiet von Spanisch-Mnndi übergetretc».

preuhischer Landtag.
' Berlin . 7, März.

Am Ministertisch: Frhr . v. S cho rl e me r.
Präsident Graf v. Schwerin - Löwitz  erofsnet die

Gesetzentwürfe betreffend AbänderunK ««d Ergän¬
zung der General-Synodalordnung vom 20. Januar 18.6
und betreffend des Knappschaftskriegsgesetzesvom -6. Marz
1915 werösn in dritter Beratung ohne Ausjprachc an
genommen.

Fragen der Land-, Forst- und Wafferwirtschast.
hieraus wird die Etatsberatung fortgesetzt. Die EtatS

der landwirtschaftlichen Verwaltung , des Landwasteramts.
der Dowänenverwaltung und der Forftverwaltung werden

einer Besprechung verbunden . ^ ^ ^
Abg. Stull (Ztr .): Es wäre fälsch, aus den hohen

Pachterträgniffen der- Domänenverwaltung allgemeine
Schlüffe zu ziehen aus die günstige Lage oer d°ndwlrtichaft.
Die Absicht der Regierung, b,e Forstakademie , «
Münden  aus Sparsamkeitsgründen eingehen ->u taffen
können wir nicht billigen. Die Forstakademie in Munden
hat infolge ihrer hervorragenden Lage eine große Bedeu¬
tung für die Heranbildung unserer Forstleute . Die Ab
schlachtung einer so hohen Zahl von hochtragenden Kuben
bedauern wir anss lebhafteste im Fntereffe unserer Milch-
und Butterversorgung . Diesen Abschlachtungen muffe
energisch Einhalt geboten werden. Es ist erfreulich, daß es
uns gelungen ist, die durch den Ruffcncinfall cingächlepp-
ten Viehseuchen wirksam zu bekämpfen. Der Minister sollte
seinen ganzen Einfluß bei der Heeresverwaltung einsetzen-
damit die Tierärzte in größerem Umfange «kS bisher l«
die Heimat beurlaubt werden. Ferner bitte ich den Mini¬
ster, auch dafür einzutreten , daß der in der -Schwerz er¬
worbene Doktortitel der Tierärzte bei uns anertannt wird.
Wir begrüßen die weiteren Fortschritte der Melioration.
Unseren Antrag, die Mittel zur Förderung der Land- und
Forstwirtschaftin den westlichen Provinzen zu erhöhen und
zur Förderung der Land- und Fornwirttchait ,m Eichsfelde
weitere Mittel im Etat für 1917 bereitzustellen. bitte ich an-
zunehmen. Fm Interesse einer ausgiebigen ^ x-uhiahrs-
bestcllnng müssen alle entbeh'-lichett - andarbeiter beurlaubt
werden. Unserer Landwirtschaft verdanken wir es. daß der
Aushungerungsplan unserer Feinde zuschanden 3ewordcn
ist Wenn auf dem Gebiete der Vertetkung der Lebens¬
mittel Fehler vorqekvmmen sind, so trag , d,e Landwirt¬
schaft nicht die Schuld daran . Wir müssen unsere Land¬
wirtschaft aus die Höhe bringen , die es ihr ermöglicht,
unseren gesamten Bedarf auch in Friedenszeiten stcherzu-
stellen Dem deutschen Volke deutsches Brot und deutsches
Fleisch, das muß die Devise unserer Landwirtschaft werdest.
(Bcifallh (freik.): Die Forstakademie im Han-
noversch-Münöen sollte erhalten bleiben. Die vielfache Be¬
anstandung von Brotgetreide durch die Mühlen erregt Er¬
bitterung in der Bevölkerung. Maw vermutet , daß die Be¬
anstandungen häufig aus dem Grunde erfolgen, damit die
Mühlen das Getreide dann billiger erhalten und verschrote
können. Die KriegSgetreidegcsellschaftsollte dahin wirken,
daß die großen Mühlen nicht zu hohe Gewinne erzielen.
Bei den Militärurlanbern für landwirtschaftliche Arbei¬
ter und Angestellte sollte man ciitgegenkommend verfahren.

Landwirtschastsminister Frhr. v. Schorlemer:
Jnbezug auf unsere Viehbestände habe ich schon in der

Kommisston der Befürchtung Ausdruck gegeben, daß es uns
bei noch längerer Dauer des Krieges kaum möglich \nn
wird, unsere Viehbestände auf der Höhe zu erhalten . Wir
werden trotzdem alles tun zur Erhaltung und Hebung
unseres Viehbestandes. Dem Wunsche, zwilchen den ein¬
zelnen Provinzen bei Beginn der Weidezeit die Magermeh-
bestände auszutauschen, werden wir entiprechen , ,n dem
Augenblick, wo Schleswig-Holstein nicht in der Lage setn
wird, zur Ausnutzung seiner Weiden Magervieh auzuney-
men, wird man auf Dänemark zurückgreifen müffen. Soll-
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Lhren-Tafel
Dem Gärtnereibefitzer Wilh. Bohnenberger  auS

Sonnenberg im Feldart .-Reg . 21 wurde das Erserne Kreuz

"^ Äs ^Eiserue Kreuz erhielten aus Bad Ems Friedrich
Kaibel  und Leutnant Rudolf Balzer  vom 81. Jnf .-
Rvgiment.

Am 14. Januar starb in Feindesland , infolge einer
schweren Krankheit. Gerichtsassessor Herr Dr . rur. Lendle.
8ob » der Frau Wilhelmrne Lendle Wrcsbaden.

Generalleutnant von Meng es.  der Führer einer
<-»«l»nterie -Diviston . früher „Drvrsion v. Menge » , t« aus
dem östlichen Kriegsschauplatz im vordersten Schützengraben
infolge Herzschlages verschieden.  General von Men
oes war geborener Darmstädter und hat ein Alt r̂ von
E«»be»u 70 Jahren erreicht. Er trat zuerst bet dem früheren
zweiten hessischen Regiment , dem fetzigen " b. Infanterie-
Regiment in Gießen , einundnahmauchals  Leutnant an
d?m Krieg von 1866 und spater als höherer. .̂ mzter am
Kr? eg von  1870/71 teil . I » den Jahren 1880 bis Ende 1834
warmer Kompagniechef im W. Jnf - Regt . zu Köln, darauf
wurde er zur Militärschießschule kommandiert unk sP- er

er vom König von Preußen in den erblichen Adelsstans c
hoben. _ _ -

ten wir jedoch Schwierigkeiten haben, so könnte « an auch

Klauenseuche in milderer Form aufgetreten ftu »tnu i
rrfi aui die stahl der gefallenen Tiere , die im erschreckendem

»„aenommen hat. Ter Einschränkung der vete-
rinärpolircillchen Maßnahmen kann >« » -« >

der sechste  T e il dieser Summe ist. Damit entfallen auch

Sä ?»jä '&äe ? «■«
S?Äf«VV,v*. ?.'f.VÄ ‘s -*säafr<
Beurlaubung von Veterinärärzten zur -L-euchenbekampfuna
wird s° « M wie möglich entsprochen «erden . TrFor.
berung, den Titel „D r. m e d v et ." auch. dannsssns s.  V fÄl 2al«fes
fÄ »S « & « liwt ihm
»lM «- »l--° - »» Me * w »in « n rt «w *en «Krten . 3«
hpr ^raae ob Me Forstakademie  M u n o e n aus
gehoben werden soll ober nicht, ist noch k-w Beschluß ge-
satzt worden . Wo es angängig ist. sollen Waldwerben inäderen Fuiiers iür das Ä̂ leb freigegebkn
werden Mit Rücksicht auf die Bedeutung des Gerbstoffes
^llen unstre Eichen sch 8 lw al dun g en de« deutschen
Volke erhalten bleiben . Dem Berichterstatter danke ich für
hie ehrenden Worte , die er dem sesallauen 1. Präsidenten
d-8 Landeswasserawtes , Engelhard , gewidmet hat , ich uno

probten Mitarbeiter und treuen freund verloren . Es er-
«ittt uns mit besonderer Freude , daß das hohe Haus das
Andenken des gefallenen Helden ebenfalls in Ehren halten

" ^ Aba Soff (Vp .) : Wir würden es bedauern , wenn die
Forstakademie in Münden aufgehoben werden sollte. Ueber
Welthandel und Weltmarktpreise möchte ich auch jetzt nichts
äußern Ich möchte aber der Ausfafiung widersprechen, als
nft i« -inem geschlossenen Handelsstaate die Zukunst und
s>a8 Geil Deutschlands liegen soll. Wir sind der Ansicht,
daß die Blüte unserer Landwirtschaft von der Blüte unserer
gesamten Volkswirtschaft abhängig ist. Der Forderung nach
stärkerer Produktion in Futtermitteln stimmen wir zu.
Warnen möchte ich aber vor einer Verteuerung der aus¬
ländischen Futtermittel durch erhöhte Zölle . Der außer
ordentlich wichtigen Geflügelzucht müssen wir unser gan-
»es Auaenmerk zuwenden . Es muß mindestens in jeder
Provinz eine Lehranstalt für Geflügelzucht Errrchtet wer-
hen. Eine weitere Aufteilung der Domänen zum Zwecke
der inneren Kolonisation « 4 « wünschenswert . Diese
Frage wird ganz besonders Lei der Ansiedlung unserer
Krieasinvaliden in den Vordergrund treten . Es kommt
alles darauf an. nach dem Kriege billige Futtermittel ins
Land zu schaffen, um unsere Viehbestände auf die alte
Höhe zu bringen und unN vom Ausland unabhängig zu
machen sBeifall bet der fortschr. Volkspartei .)

Abg. Hofer (Soz .) : Wir sind nach wie vor der An¬
sicht. daß die Domänen in möglichst weitem Umfange aus-
geteilt werben müssen. Die Domänen müssen mehr als
bisher auf allen Gebieten der Landwirtschaft vorbildlich
wirken . Die Löhne für die Arbeiter in den landwirtschast-
ilichen Betrieben sind noch immer sehr niedrig . Die Land¬
arbeiter schmachten unter Ausnahmegesetzen , die menschen¬
unwürdig sind. Es wird ihnen das Koalitionsrecht vor-
«nthalten . Die bestehende Ges,ndeordnung ist die
reinste Sklavenordnung (Unruhe , Ruse , „un -
erhört !*) Ein siegrretcheS Preußen  M wirb die
Reaktion so stärken» daß die Ausbeutung der Arbeiter noch
weiter fortgesetzt wird . Wir können unserem Volke nur
»urufen : Erwache Volk ! Erwache!. (Beifall bei den Sozial-

fiea, «6ß. te®t . Statute lt -mstjft Der Abg. Sofer hat wieder
einmal die Tribüne benutzt, um Agitationsreden zu halten.
Er hat erklärt, den Burgfrieden halten S» wollen , aber mit
schärferen Worten kann man keine Unzufriedenheit stiften.
Den Vorwurf , baß die Landwirtschaft zu hohe Preise for-
dert weisen wir zurück. Es wird niemand einem Veruf
nach'aê en wenn er nicht etwas dabei verdient . Der Abg.
Hofer fordert für die Landwirtschaft den ArbeitSzwang.
wir können aber nur durch eigenen Willen und Arbeits-
freudigkeit rationelle Arbeit leisten. Auf die Angrifte ge¬
gen unser Schutzzollsystem kann ich « «r " widern , daß ge¬
rade der Schutzzoll uns ermöglicht hak . die-
?- n Krieg zu führen.  Wir danken dem Landwirt-
!^ « 8n,int » er — dessen Etat wohl jetzt im Kriege der wich-
Ke fit - für die Bemühungen um die Meliorationen.
Sin » rationelle Geflügelzucht ist nurt möglich, wenn « se
genügend Futtermittel haben. Wir bitten den Mintster,
bei der Verteilung der Gefangenen möglichst die Landwirt
schaft zu berücksichtige». Auf den Domänen sollte der Vieh.

bestand während deS Krieges aufrechterhalten werden. Wir
widersetzen unS nicht der Beschlagnahme und Enteignung
von landwirtschaftlichen Produkten , wenn nachgewiesen
wird , daß sie unbedingt notwendig ist. Für unS ist die Heu
tige Lage eine Existenzfrage , sür England eine Finanz¬
frage. Wir müssen alle unS zu Gebote stehenden Mrttel
anwenden , um England die Anfuhr abzuschneiden da« «
die Finanzfrage Englands zu einer Existenz-

^" Landwirtschaftsminister F rh r. v. Gchor lem er : Für
den Antrag betreffend die Förderung der Geflügelzucht
habe ich mich schon in der Kommission ausgesprochen. Was
die viehlosen Wirtschaften betrifft , wie sie in der Provinz
Sachsen Vorkommen, so hat sich die Landwirtschaft dort mehr
oder weniger industrialisiert . ES wirb dort daS Hauptge¬
wicht auf den Zuckerrübenbau gelegt : deshalb legen die
Landwirte mehr Gewicht auf das Halten von Gespanne« ,
als von Vieh . Einen Dank möchte ich dafür aussprechen,
baß der landwirtschaftlichen Verwaltung Anerkennung aus-
aekvrochen worden ist für bas , was sie auch im Krieg getan
hat Wir können unsere Ausgabe nur erfüllen , « enn wir
das Berrtanen der ganzen Bevölkerung d"den , und rver^
wir in gegenseitigem Vertrauen - »usammenarbeitem so
wird man sagen können, daß die Landwir schaft
alles getan hat , um den Krieg zu gewinne « .

Abg. Krüger - Hoppenrade (natl .j : Wir fordern
den Ausbau der landwirtschastlichen Schulen , denn ihnen
verdanken wir es . daß unsere Bauern so groß : Leistungen
hervorbringen konnten. Auf dem Gebiete der Viehseuchen
haben sich die Sperrmaßnahmen , wie sie jetzt wahrend c.
Krieges eingeführt wurden , als zweckmäßig- erwiesen .̂ Die
Belebung und Verbesserung unserer Geflügelzucht halten
auch wir für notwendig . Wir müssen alles tun , um den
Viehbestand möglichst schnell zu ergänzen . Die Nutzbar¬
machung unserer Moorkulturen würde »u^ bnna un erer
Futtermittelnot wesentlich beitragen . Meine P°M scheu
Freunde werben die innere Kolonisation mit allen Metteln
zu fördern suchen. (Beifall .)

N:ZL;''°b»'°l.L 'Li .-» . Be,-.,..-,.
Landeswafferamtes , der Domänenverwaltung und der Forst-
verwaltung werden genehmigt und die dazu vorliegenden
Kommissionsresolutionen und Anträge angenommen.

Nächste Sitzung : Donnerstag 11 uyr . „
Tagesordnung : Etat der Eisenbahnverwaltung , kleine

Vorlagen . 4
Schluß 5% Uhr. .

Mittwoch, 8. Mörz istfr
6. März zu Magdeburg.  Cafe Hohenzolleim. abH
erste Punkt der Tagesordnung betraf die W

Ermäßigung der Besitzwechselabgabe«. ^
über die Herr Justizrat Dr . Loewenfeld  berichtet-
Ganz unerträglich wirkten die Besttzwechselabgabeni« 2
jetzt überhandnehmenden Fällen , in denen die Besitzt
erster Hypotheken die Versteigerung betreiben, weil sieJ
Besitzern der nachstehenden Hypothek dre Rettung
Hypothek überall erschweren. S»m Teil sogar unmsql,.
machen. Wenn , wie in Aussicht steht, das Reich den sw
drsstempel übernimmt , so dürfte dadurch dre verschie-e,»
hohe Belastung des Grundbesitzes in den einzelnen Staat«,
aufhören. Inzwischen sei bei den beteiligten Staats - ^
Kommunalbehörden mit aller Krast dahin zu wirken, y.
eine Außerhebesetzung des Landesstempels und dereine Autzerheoeseyung oes uu.v vcr ökytz.
munalumfatzsteuern für die Fälle " kolgt. in denen ei,
Hypothekengläubiger zur Rettung seiner Hnpothek ein- i . o nt _f «! öS kv-MKnöia sei es in» «r.Hypothekengiauviger zur 17**7 vT »
leidendes Grundstück, sei es freihändig sei es im .
Ser Zwangsversteigerung , erwirbt , ftfern ^ SaöurchSer Zwangsversteigerung , erw rbt, 'Bern oaourch ^1
Eigentümer von seiner persönlichen schuldverbindli - kiit
bezüglich der Hypothek des Ueberuehmers und den W
gehenden Lasten befreit wird. •

Bei dem nächsten Punkt der Tagesordnung über
die Realkreditsrage „

wies Jüstizrat Dr . Baumert  auf d) e Notwendigkeit fc,
Errichtung von Stadtschaften hin , die selbstverständlich«itz
die einzige , aber im Sinne der Hausbesitzer beste Lös,,,
der Realkreditfrage darstelle. Er hob besonders die Unter,
friitpfw. amHrfiett Stadtschaften und den Landesbanken ber»,
der Reatkreoiftrage oarueue. ***!*'*'"*« ’ ***c .utitej,
schiede zwischen Stadtschaften und den Landesbanken bez,,
Provinzialhilfskassen hervor und ging dann weiter aus^Provinziaihtlfskasten yervor nno ging vu«» «at jfe
Möglichkeiten ein , die Stadtschaften für die Ausgestaltui,,
des nachstehenden Hypothekarkredits nutzbar zu nwch^
In der angenommenen Entschließung wurde unter An¬
erkennung des Gesetzentwurfs betr. Stadtschaften m%=
führt, daß die Stadtschaften zur Hergabe nachstehendik
Hypotheken bis zum Betrage von ungefähr 80 Proz «4v» flPtt ftPfpfot tüCtÖGlt Utitffi»«

Umze poMsche Nachrichten.
Wahlansfall i» Sora « .Forst -Guben.

Wie uns aus Sorau drahtlich gemeldet wird, wurde bei
der Abgeordneten -Ersatzwahl im Wahlkreis Sorau -Forst-
Guben für den verstorbenen Abgeordneten Schmidt -Forst
(nat.-Iib.) Fabrikbesitzer Kommerzienrat Neubaii .h-
F 0 r st (na  t.- l i b.) mit allen ab g e g e b e n e n 47 0
Stimmen gewählt.  Gegenkandidaten waren nicht
aufsestellt. _

Beisetzung der Königin -Witwe von Rumauie « .
Die Leiche der Königin -Witwe Elisabeth ist °w 8. Marz

im Kloster von Argesch an der Sette ihres Gemahls betge-
kent worben Zwischen den beiden Sargen ruhen ore « ero
lichen Ueberreste der Prinzessin Maria , des einzigen Kin¬
des des Königspaares.

.yypvtyeren vis zuin > .
Grundstückswertes in den Stand gesetzt^werden müsie«.
Es müßte ferner ein ? Stadtschaftsbank für die besse«
Unterbringung der Stadtschaftspfandbriefe ins Leben
rufen werben . ^ v ' . _ 1

Zu dem letzten Punkt der Tagesordnung gab der Vo^
sitzende  einen kurzen Ueberblick über die während ^
Krieges zum Schuhe des Hausb sitz es  erlassen«
und weiter zu erstrebenden gesetzlichen Maßnahmen. D«
Verbandstag vertrat den Standpunkt , daß bei Gewahr-»,
von Mictsuntersttttzung nicht grundsätzlich ein Mietserlch
seitens der Hausbesitzer gefordert werden dürse und dch
während des Krieges und eine entsprechendeZeit nach d»
Krieae Hnpothekenkapitalien nicht zurückgefordert n-erdw
dürfen. Beigeordneter R 0 h d e, Zehlendorf , regte die
Frage eines Ersatzes  für die « ährend des Krieges n-
littenen Mietsausfälle  an . Damit war dre Verhwd-
luna des ersten Tages geschlossen.

Die Verhandlungen des zweiten Tages begannen duch
die Erstattung des Kassenberichtes durch Herrn Stadir«
Sch neide  r . Den Jahresbericht erstattete der Vorsitzendi
Justizrat Dr . Baumert.  Die satzungsgemäß ausschck
denden Vorstandsmitglieder wurden durch Zuruf imeto
gewählt . . 1
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Heer und ßlotte.
Perfoualveränderungeu in der Armee. Das »MUttär-

‘ars wteÄ.1
Nr 115 — als Komp.-Fuhrer ; ♦ f ^r,8i er' , . “S m

h 4m  cv nf ,Nea Nr 116. -tz v. Carlshausen , Lt. b. R.

Res.-Jäs .'Bat . Nr . 32, wurde zum Leutnant d. R. befördert.

Hof und Sesellschast.
Der Ministerialdirektor im preußischen Landwirtschafts,

»ni-niyi-i-iunr Gras v. Keyserlingk vollendet am 10- Marz
sein 50 Lebensjahr . Er war vorher RegieruugSprästbeut tn
»nni ^sbera i Pr und hat sich in dieser umfangreichen und
vielAttgen Tättgkeit blonder , auch in der ersten Zeit des
Krieges hervorragende Verdienste erworben.

Ztadtnachrichten.

Entwurf eiues Dchätznngsamtsgesetzcs
sprachen als Berichterstatter Stadtrat Z a b e l - «AI » « «j
Jüstizrat Dr . M ey e r - Frankfurt a. M. un^ Iusmeßw »erlet
Dr Baumert.  Außerdem berichtete Maurerm«p
Kelm - Stettin  über die Erfahrungen , die Mit dem kW
munalen Schätzuugsamt in Stettin bisher gemacht wo.«
sind. Nach einer eingehenden Erörterung der emzeW
Vorschriften des Entwurfes wurden verschieden- Ah«
rungsvorschläge beschlossen. Namentlich soll das G^ etz«
Rücksicht auf die durch den Krieg hervorgerufenen Znsta«
nicht früher in Kraft treten dürfen, bevor ein Schutz»
die bestehenden Hypotheken geschasfen ist. Jedenfalls W
bas Gesetz während des Krieges nicht in Kraft treten. A
müßten ferner eingehende Schatzungsgrundsatze in

amtes müßten auch für die nächste Steuereinschahiinq E
gevend sein. In die Schätzungsamter « üßten auch
treter des organisierten Hansbesitzes und des Realkr«
berufen werden . Auch müsse eine BeschwertninstanzV
der Aufsichtsbehörde geschaffen werben.- Der 17®
entwurfes . der eine weitgehende WIMZ
üändiaer Kreise von der Berufung Sachverstaumger

die Schätzungsämter vorsieht, m̂üsste »Erichen werdenschließlich mutz die Grenze sür die Mündelsicherheu 1 ^
die Beleihungsgreuze von ersten Hypotheken ouri»
Beleihungsinstitute erhöht werden. ^ _ .1

Zu dem letzten Punkt der Tagesordnung über ;
Auliegerbeiträge « durch Rentenzahlung

wurden auf Antrag des Beigeordneten , Rohbe - 3«
dors folgende Leitsätze angeuommen : Die Lage
befttzer welche bereits in den letzten Jahren vor
des^Krieges wirtschaftlich eine immer schwierig^
sei inzwischen eine so ernste und drückende geworse»
zu ihrer Erleichterung alle irgendwie seeignet erscheinê
Mittel angewandt werden müssen und somit «««

oblftĝ den Lasten zur Erhebung kommen, in erster ZÄ

**  EsÄen deshalb die aus Grund des 8 0 des Pr . ^Es seien deshalb die aus Grund iesJ1 » »
muualabgabengesetzes zur Erhebung kommenden .
l̂ gerbeit ^ ge (Aufwendungen für Herstellung d ^

Wesbadc « . 8. März.

j Kriegsereigntfie vor einem Jak r̂e.
- - - . - g Mstrz.

«Lmpse im Weste« . — Z« a» gsr «belk»rs.
Iw Westen wurden die Kämpfe um.die Lorettohöhe fort¬

gesetzt, in den Bogese « bei Schnee und Nebel nichtmtnder.
ebenso bei Münster und Sennheim und auch m der Cham

nickt zum Abschluß. — Im Osten setzten sich dre Kampfe bet
Auaustow , Lomza, Ostrolenka und Prasznysz auf dem pol¬
nischen Gebiete fort , während in den Karpathen dre Russen
in ihren fortwährenden Durchbruchsversuchen trlcht lecker
ließen und bei den ungünstigen Witterungsverhaltnissen
die Oesterreicher unmenschliche Anstrengungen aushalten
mußten — Der Oberbefehlshaber im Osten, Generalfeld¬
marschall v. Hinbenbnrg , setzte sür das aesamte von beut-
schen Truppen besetzte Gebiet Rußlands deutsches Geld alS
Zahlungsmittel mit einem Zwangskurs von 100 Mark für
00 Rubel fest; hierdurch wurde die Steigerung de» Rubel-
kurseS in den besetzten Gebieten vermieden.

sierung, Pflasterung , Verbreiterung der Straße ), ^
sondere die Kanalisationsbeitrüge nicht ans emmal W
betr. Anliegern z« zahlen . .

Die ortsstatutarische Bestimmuna für die
dieser Auliegerbeiträge , vornebmlich der Kanalisar « M
träge, bat die Erhebung und Tilgung derseröen «
einer Rente vorzusehen, für welche als öffentlichê ,
des Grundstücks die Bestimmungen des .
rungsgesetzes (8 10 Nr . 8) und des Berwaltnnzszw"
Verfahrens Platz greifen . . Darl'

In denjenigen Orten , rn denen städtische
kaffen sür Hauseigentümer zum Zwecke der Amou«**' ^- . .»r 1

(f'nn/iU  und Straßenbaukosten erngefUyrk
ISJl »rt Me Swecke-ft,» » »»-
Kassen tunlichst erleichtert wird. . g t, ng

Die Bestimmung von Ort und Zeit des
bandstaacs wurde beschlossen, dem Vorstände zu

Die Sinberarmnt unserer Beamte «. Die
luste au wertvollen Menschenleben infolge des
machen einen stärkeren Bevölkerungszuwachs
als ihn die letzten Jahre dem Deutschen Veicke
haben Bei der Behandlung bevölkerungspolitE

Uriegstagung der preußischen Hausbesitzer.
(Eigener Bericht.)

Der Preußische Landesverband der HauS- und Grund-
besttzer-Bereine hielt unter dem Borsttz deS Herr» Justiz-
xatS Dr . Baumert keine diesjährige Tagung am ö, und

der deutschen Beamtenschaft geltend B**«*»*"*- ^7° 4M
nach einer Statistik über den Familienstand - ^ Fz
beamten vom Jahre M2 ein« DurchschEind -r̂ ,M
nur 2,4 sür die unteren . 1.8 für die mittleren »« M
die höheren Beamten . Die unteren Beamten st» \
nach genau mit Frankreich aus einer Stufe . Da ^
schnittSzM der auf jede Ehe rn Deutschland
Kinder 3,6 beträgt, gibt die K'nderarmut uyseM
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Mittwocb, 8. MLrz ISIS __
*T. a denken. Ter: Grund liegt. wie im Organ des Ber-

deutscher Beamtenvercine ausgcführt wird , vor
yfz,  Dingen in der langen Byrhercitungszeit- Denir erst
W >7  bis 30  Jahre « gelangt heute der Beamte frühestens

»wer festen Anstellung , und das Mindesteinkommen der
das ihm dann zusteht , ist io gering , daß es zur Er-

■•srima einer Familie , wenn kein Vermögen vorhanden
Ü. nickst ausreicht . Die Bestrebungen der Beamten , früher

axben voranzukolnmcn . das heim in früheren Jahren
N ^ gestellt zu werden und in der Zeit , wenn die Arberts-

am stärksten ist, ein höheres Einkommen als letzt r«
Zotten,  verdienen deshalb int allgemeinen und staatlichen
IJLeffe durchaus Beachtung und Förderung . Auch dre
Eiterungen der Beripaltungsreform , die durch den Krieg

Nahrung bekommen haben , wollen unter die,em Ge-
Äswinkel betrachtet fei« . Das fortgesetzte Anwach,en der
Ltenzalfl must zwar nach Möglichkeit verhindert wer-

und wird auch von den Beamen selbst gefordert . Nur
die Rcsormbestrebungen . wie fetzt die Gefahr vor-

nicht zur Schädigung der vorhandenen Beamten fuh-
» indem ihr Fortkommen noch mehr verlangsamt und

Cf'fcfte Anstellung noch mehr als bisher verzögert wird,
xavou hätte schließlich die Allgemeinheit den größten
Nachteil.

Hstr Grundstückseigentümer »nd Bauherren . Einem
^ „nöstückscigentümer war seinerzeit die nachgesuchte Bau-
»laubnis versagt worden . Nach einigen Fahren crncuer c

des Gesuch, wurde aber unter Hinweis auf die bereits
»lolcstc und rechtsgültig gewordene Versagung rundweg
Äsewiesen. Auf seine Klage entschied indes das Oberver-
"gunasgericht . ein abgelehntes Baugesuch könne jederzeit
wiederholt werden. Tie Polizeibehörde dürfe sich einer cr-
»eiiten Prüfung und Bescheidung aus dasselbe nickst eilt¬
en Verde das neue Baugesuch unter Hinweis auf die
»»maligen Gründe zurückgewiesen , so vermöge drcs dem cr-
mnen  Bescheide die Eigenschaft einer selbständigen, neuen
Mizeilichen Verfügung nicht zu nehmen . Das Recht zu
ihrer Anfechtung unterliege keinem Zweifel.

Postnachrichtcn . Wegen der Schwierigkeiten , die ein-
elne fremde Verwaltungen bei der Ucbernähme von über
znem Kilo schwerer Päckchen an Kriegs ' - und =
i«efanaeitc im Auslände  machen , ist angeordnct
mrden. datz Päckchcnscndnngcn au die Gefangenen nur
i,ock bis zum Gewicht von einem Kilo zulässig sind, sofern

im übrigen den Bedingungen entsprechen . Schwerere
rwdimgen dürfen die Postanstaltcn » irr als Pakete lmrt
SttfetoDreffel zur Postbesörderuug annchmen . — P o ,t -
««Weisungen an Kriegsgefangene  werden znr-
eitm Bern stach dem Satze non 89 schwcizerischen̂ Frankcn

«leich 100 französischen Francs , im Haag nach dem « atze von
,1,40Wüten gleich 1 Pfund Sterling und 124 Gulden gleich
M Yen umgeichriebc « .
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Der „Arbeitsarm ".
Auf das mit 15 900 Mark bedachte Preisausschreiben des

Sereins deutscher Ingenieure für einen Armersatz sind 82
»endimgen einqegangeu , von denen 60 den Anforderungen
»es Ausschreibens soweit entsprachen , datz sie der eingehen-
im Prüfung des Preisgerichts unterworfen werden konu-
te, Der verlangte Armersatz sollte für Amputationen nt
jeher Höhe bis mindestens zur Mitte des Oberarms bei
-«verletztem Schultcrgelenk den Träger zu möglichst vielen
Arbeitsverrichiungcn in dcn Werkstätten der mechaniichen
«dustrie befähigen . Das ans hervorragenden Inge
teureri„ Aerzten und Orthopädiemechanikern bestehende

Kieisgericht hat anerkannt , datz unter den Einsendungen
echt beachtenswerte Konstruktionen vorhanden sind, dre

jsmätze zu fruchtbarer - Entwicklung enthalten . Eine scharfe
»chmämrische Kritik , gestützt auf die allgemeinen Ersah-
mngen mit den Arbeiten Kriegsbeschädigter , ließ jedoch er
tonen, daß die gestellten Bedingungen nicht soweit erfüllt
«en , wie es die Erteilung des ersten Preises verlangt
bätte. Das Preisgericht liat sich unter genauer Beachtung
aller Bor - und Nachteile der einzelnen Konstruktionen ent-
ichloffcn, den Bcrag des zweiten und dritten Prerscs von
insgesamt 3000 Mark zu teilen und je 2500 Mark den von
fottl Jagenbcrg in Düsseldorf und von Felix Meiler, Rota-
Alke in Aachen, eingesandten Knnstarmen zuzuerkenncn.
ferner wurde I . Gerber in Wien ein Preis von löOOJLiflrf.
«. Rosenselder in Nürnberg . C. Spickermann in « regen
«d Koloman Rath in Budapest sc ein Preis von 1000
Ark zirerkannt . . af

Außerdem wurden 11 Konstruktionen mit lobenocr An
nkwnnng einzelner entwicklungsfähiger Grundgedanken
»st, einem Geldbetrag von zusammen 5400 Mark bedacht,
jtzaß somit der ansgesctztc Preisbetrag ausgegebcn wurde.

Wie von vornherein kaum anders zu erwarten war,
Zehle» w «t auch dieser Wettbewerb nicht den Abfchluh des Ge-

pchten, sondern den Anfang weiterer hoffnungsvoller Ent-
Mung . Der Verein deutscher Ingenieure wird cs nch
gelegen fein lassen, unter Benutzung der nnt dem Wett-
Werb gemachten Erfahrnngen und unter bewnderer Be-

ewtv»i Michtiguug der Arbeitsergebnisse der voir ihm begrün^
eine-M -te« Prüfstelle für Ersatzglieder in Charlotteirburg fvrg-
zbeützei» m 9 tzurchgearbeitete Richtlinien für die Forderungen,
ier EM »e an vilseitig verwendbare Ersatzglieder geftellt werden,

^jiustellen  und an der Durcharbeitung entsprechender ^Kon-

Städtischer

iattoffe(oerftanf.
Die Stadt verlaust von Montag, den K. Mär; ab, Kar-
nur noch gegen Aartoffclmarke »«. ^
Die Marken werden vorläufig im «athavs , Heftmal,
> 8- 12 r/z Uhr, nachmittags3- 5»/. Wr ses-n Vorder Brotausweiskarte ausgegeben. Sie lauten fe a r
i>~ 8 Pfund und sind gültig ie erst von dem aufgedruckien

a«.

Äeder Haushalt erhält für jede Person und Woche jj« «»«*< m der Regel gleichzeitig für mehrere Wochen mit ver
ton Gültigkeitsbegmne«.
Bezugsberechtigt ist bezw. wird ein Haushalt °pl dann
-r keine Kartoffeln mehr " «fitzt und nach üer B -st°nds-
^>evom 24. Februar nicht mehr als » Pfund Kartoffeln

Person und Woche gebraucht hat. '
Hotels und Anstalten müssen bis auf Werteres Anträge
Kartoffelbezug Rathaus , Zimmer 47, stellen.
Unrichtige Angaben zwecks Erreichung
'̂ »tehen Bestrafungen nach den scharfen besondereng
Bestimmungen nach sich. . .

Wiesbadener Zeitunes _
struktionen mitzuwirken . Es ist sicher zu hoffen , daß es
fo gelingen wird , durch das weitere ZusaMmenarberten von
Aerzten , Orthopädiemechanikern und Ingenieuren am
Grund der jetzt gewonnenen Unterlagen den Gliederer,otz
immer vollkommener zu entwickeln. Die Arbeitsfähigkeit
und damit auch die Lebensfreude unserer tapferen Krregcr
wird hierdurch wesentlich gesteigert werden.

tturhaus , Tbeater » Vereine , Vorträge ufrv.
Monopol - Lichtspiele,  Wilhelmsiratze . Das Gast¬

spiel der Berliner Künstlerin Leopvlöine Konstanttn in
dem Saftigen Film -Schauspiel : „Frau Gräfin träumt . - -
von Felir Salten verspricht besonders interesiaiit zu wer¬
den . Der phantastische Film , reich an spannender Hano-
lnng . wird jeden Liebhaber der Lichtbild-Kunst entzücken.
Ferner kommt, antzer reichem Beiprogramm , in Erst auf-
führung das dänische Drarna in k; Akten : „Necht >. cr xs
gend" zur Darstellung . _

Kassau und Kachbarqebiete.
ut . NeuBambcrg , 6. März . Auch eine Krlegs^

solge  Auf dem Dietrichsbergc halten sich gegenwärtig
hunderte von Wildtaube»  ans . Die Tierchen '" »d wahr¬
scheinlich durch den Geschützdonner im Westen ausge,cheu « t
und hierher verschlagen worden.

_ch . Crumbach , 6. März . D i c L ans h c cke. Infolge
der Zusammenlegung der Feldmark verschwindet ut drc,em
Winter „die Langheckc" vollständig ^ diese Parzelle wird in
Ackerland nmgewandclt.

Gericht und Rechtsprechung.
Schmiergelder und Betrug . Der Verein gegen das Be-

stechungsnnwefcn mit dein Titz in Berliii teilt uns ntu.
Die überaus schädigende Wirkung der « chmtergelder , r
häufig zu betrügerischen Handlungen führen, ^ zeigen zwei
kürzlich verhandelte Strafprozesse . Am 17. Februar ver¬
urteilte die Strafkammer D u i s ö u r g den Kaufmann
Christian Wenzel , Inhaber der Firma Christian Wenzel
u Co G. m . b. H., Holzhaudlung . Duisburg -Meiderich , zu
einem Jahr Gefängnis . Tie Firma lieferte seit Jahren
(Krilbenholz an eine Gewerkschaft in Hamborn und betrog
die Gewerkschaft mittels Bestechung von zwei Werkmeistern,
denen die Kontrolle der Licseruugen oblag , um mlnde,tens
850 000 Mark . Die beiden Werkmeister erhielten i c acht
Monate Gefängnis.  Am 11. Februar verhandelte die
dritte Strafkammer des Laiidgerichts I Berlin  gegen den
Kaufmann Martin Salomon , Berlin , der als Beauftragter
und Vertrauensmanil cincs Kriegswohltatigkeitspereuie

eine Zeitschrift yerausgab . Salomon übertrug den Druck
der Firma Bruno Petzvlds Nachf. H. Kothe u . G . Schmidtke
in Berlin unter Ansbedingung eines Schmiergeldes tn der
Höhe der Hälfte des Reingewinnes . Als Gegenleistung ge¬
nehmigte Salomon die unter Ailsbentung der Lachlage um
100 bis 150 Prozent erhöhten Rechnungspreise der genann¬
ten Druckerei . Nach dem Zugeständnis des -Lchmidtke er¬
hielt Salomon 332 000 Mark Schmiergelder . Bisher ist nur
gegen Salomon verhandelt worden , der zu drei Jahr en
Gefängnis und zum Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf fünf Jahre  verurteilt wurde.

iberl
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Sport.
Paul Lüdcrs t . Der deutsche Radsport hat durch den

Tod des Leutnants Paul Luders,  der im Westen den
Heldentod fand , etuen schweren Verlust erlitten . Luders
war lange Jahre hindurch Schriftführer des Gaus M iBer¬
lins des Deutschen Radfahrerbundes , um den ^er stch grotzc
Verdienste erworben hat . Auch in anderen Sportzwergen
trat Luders hervor.

KMillionen Kronen für die österreichischen Pserderenne«
1818. Im Anschluß an sein bekannt gegebenes Fruhiahrs-
programm veröffentlicht der Jockeiklub für Dcstcr-
r e i ch, allerdings vorbehaltlich der Genehmigung des Bor¬
anschlags durch die Hauptversammlung , jetzt bereits fei«
gesamtes übriges Jahresprvgramm . Auf die zehn mit
465 500 Kronen ausgestatteten Frühjahrsrenntage sollen im
ganzen noch siebeiinndzivanzig Renntage im Lommer und
Herbst in Wien und endlich dreizehn Tage in Kottingbrnnn
oder in Wie » zur Slbwicklung gelangen . Für diese vierzig
Renntage sind insgesamt 2 858 0000 Kronen an Renn - und
Züchterprämien ausgeworfen worden, , sodatz für die öster¬
reichischen Rennen in diesem Jahre also die mehr als statt¬
liche Summe von 3 015 000 Kronen zur Verfügung steht.
Bon den Haiiptereignisien gelangen der österrelchuche
Stntenpreis (35 000 Kronen ) am 4. Juni , das österreichische
Derb « U22000 Kronen ) am 11. Juni , der Staatsprels
(33 000 Kronen ) am 18. Juni , der Kaiserpreis (47000 Kro¬
nen ) am *23. Juli , der Preis vom Helenental so0 000 Kro¬
nen ) am 30. Juli , das Graf Esterhazy -Erinnernngsrennen
(62 000 Kroliestf am 10. September , der Jubllaunivpreis
(47 000 Kronen ) am 17. September und der AustriaprciS
(100 000 Kronen ) am 22. Oktober zur Entscheidung.

ESitSdadcn , den 4. März 1916.

Der Magiftrat.

* Auf den Schulweg
sollten Sie ihren« indem einige Wybert-Tabletten« tt-
geben,um sie vor den folgen rauher Witterung zu bewahren.

XABL £ TI £ N
sind mit feinster Lakritze und edler Pfefferminze hergestellt

und bewirken durch erhöhten Speichelfluß Desinfektion

Or>>

aufnatüriiche Weife, ein wichttges« rfordemis
hei Ansteckung«, und SrkSlttmgSgefahr.

in a«en Npnch-ien und Drogerien 31t 1.—. Die Firma Dr. fi.
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Volkswirtschaft.
Berliner Börsenbericht vom 7. Mirz . Das Geschäst wai

anianas nicht sehr groß . Immerhin wurden am Montan-
aktieirmarkte die führenden westlichen Werte seiteigert . Dic
oberschlesischen Montanwerte waren dagegen vernachlanrgt,
zum teil sogar schwächer. . Der Markt der Rustungswert
zeigte heute keine einheitliche Tendenz . Lchlsfahrtswerte
gaben im Zusammenhänge mit Abgaben der Hans ^ tadte
die anfänglichen Kursbesicrungen wieder her . Hoher waren
einzelne Maschinenaktien sowie Berlin -Anhalür Ma
schinen. Dagegen waren Deutsche Erdöl wesentlich uredii-
acr . Am Rentenmarkt waren einheimische nnveranoert.
österreichische, rumänische und russische Renten gesucht. Pr '.-
vatdiskont i aA, tägliches -Geld 4}4 bis 4 Prozent.

Berliner Prodnktcnmarkt vom 7. März . Die neuen
Verhandlungen bezüglich der Ueberweisnng von Maismehl
an die Zentraleinkaufsgenoffenschast -haben den Verkehr für
diesen Artikel natürlich lahmgelegt . *Jm übrigen ist die
Tendenz fest, besonders für Hilfsfütkermittel . -r >c klmiatze
sind jedoch beschränkt . Tie Forderungen sind nur wenig
verändert . — Getreidemarkt ohne Notiz . Am Frnhmarkt
notierten : Ausländisches Maismehl 98—110 M -, Pjerdc-
möhrcn 4,60 M „ trocken geschrotete Rübenbrocken S3Vri—o4
Mark . Zichorie,rbrockcn «0- 63 M :, Weizenspelz
Mark , Spclzspreumehl 30- 31 M ., Hirse ab Station 980 M ..
Runkelrüben 5,10 M -, Nnnkelrützenkerne aa—o. M ., alles
für 100 Kilo . Kartoffclschnitzel 71—73 M -, mclasslerte
Rübenschnitzel 02—6314 M.

Frankfurter Börsenbericht vom 7. März . Der Verkehr
zeigte eine günstige Stimmung . Wiederum standen Mon-
tanpaprere im Vordergrund des Interesses . Das
gleiche gilt für Rüstungspapierc , wobei besonders Löwe.
Rottweiler Pulver . Kleyer und Benz sich durch Steigerun¬
gen auszeichneten . Vvn chemischen Werten machten Hön¬
ningen , Holzverkohlung und Griesheim weitere Kursfort-
schrittc. Schisfahrtsaktien waren leicht erholt . Bon Elektro-
aktien sprachen sich Bergmann fest ans . Unter Len ein¬
heimischen Staatsfonds bröckelten 3!4proze » tige Gattungen
ein wenig ab. Oesterreichisch-ungarische Renten blieben be¬
hauptet . Devisen wenig geändert . Privatdiskont Ist) Pro¬
zent und darunter.

'Berlin : 7. März. Devisenmarkt. TelegraphischeÄusaahlimgen̂.fiir8. Mäi-« 1916 7.März 191t.
Geld I Brief

543 - 545-
238 - ! 238' i
158 - 1158%
158- I 158%
158 - 158%
105-% ! 106%
69 -45 | 69 -5585 - 85%

78 - ! 79-

Post -, Telegraphen und Fernsprechverkehr mit und in
Russisch-Polen . Der H a n d c l s k a m m e r W i c s b a d e n
ist von der Amtlichen Handelsstelle deutscher Handelskam¬
mern ein Merkblatt betreffend den Post -, Telegraphen - und
Fernsprechverkehr zwischen dem Deutschen Reich niid Rus¬
sisch-Polen sowie im Verkehr innerhalb des kaiserlichen
Geiieralgonvcrncments Warschau unter besonderer Berück¬
sichtigung der den Amtlichen Handclsstellcn deutscher Han¬
delskammern gewährten Privilegien zugegangen , das eben¬
so wie das vor kurzem erschienene 'Merkblatt 3. Auflage
über den Handelsverkehr mit Russisch-Pvlen von der <sie-
schästsstelle der Handelskammer Wiesbaden an Jnier-
cssentcn unentgeltlich abgegeben wird.

Kew-York.
Hollaud.
Däremark.
Schweden.
Korweaeu.
Schweiz.
Oestorrelcli-Ungarn. . . .
Rnmänien.
Bulgarien.

Geld Brief
543- 545-
237-,c 238 'u
157% 158-
157% 158-
157% 158
106% 106%
69 -45 69 55

85- 85%
78- 79-

Sdjriftleltunß: Bernhard <SrotynS.
BerauimortUch iür deutsche und auswärtige Politik: B. G r o t tzu S;
für Kunst, Aisseuschast, UnterhaltungS. und volkSwirtlchaftlichen Teil:
B. E. Etsenberger:  für Stadt- und Landnachrichten, Gericht und
Sport: C. Dietzel;  siir die Anzeigen: Carl RSstel;  sämtlich i»Wiesbaden.
Drucku. Berlag der Wiesbadener BeriagS - Anstalt  G . m. b. H.

Ungea hnte l™Brder UnuB"- gIichke iten
bietet die nädiste Zukunft. Eine tiefgreifende Aenderung
unseres gesamten öffentl. Lebens, ein gewaltiger Aufsdxwung
unseres Handels und der Industrie steht bevor, unzählige

Stellen werden neu geschaffen und es werden überall
geprüfte und geschulte Kräfte gesucht
sein. Beamte, Lehrer , Angestellte des Handels und der
Industrie sollten nicht versäumen, ihre Vorbereitungen zu
treffen, um teilzunehmen an den wirtschaftlichen Erfolgen,
die naturgemäss das Ergebnis des gewaltigen Ringens sein
müssen. Das beste Mittel rasch und gründlich, ohne Lehrer,
durch einfachen Selbstunterricht auf ein Examen vorzubereiten,
die Einj.-Freiw.-Prüfung u. das Abitur.-Examen nacfazuholen
oder die fehlenden kaufmänn. Kenn,n. zu ergänzen sowie eine
vortreffl. Allgemeinbildungusw. sich anzueignen , bietet die
SeIbstunterridits>Methode„Rustin“. Ausführliche 60  Seiten
starke Broschüre
M739 kostenlos

6  Dr. p . Geiger in Si . Ludwigt <k. versendet groi!« und psrioste! eine reizende
Sondmnidre von NldcilvcSitdcr gegen 20 Gutscheine au« Wscheri-Gchachikln.

Aeiskomltll vom Roten Aenz
— Abteilung IV. = =

Denkt an die

Schilhsammlllng
für die Kriegerfamilien!

AM- Abholen erfolgt nach Straßen.
Kreiskmitce vom Roieu ßreuz WiesSadkl!

3652 Abteil . IV.

Es wird in Erinnerung gebracht, daß es bei strengster
Strafe verboten ist, Brot - unv Mchlkartcn vor
Fälligkeit zu benutzen. Der Beginn der Gültigkeit
ist auf den Marken angegebeti.

Wiesbaden » den 9. Februar 1916.
3581  Oer Magistrat.
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ttönigliche Schauspiele.
Mittwoch, den 8. März, abends 6.30 Uhr. Bei au,gehobenem Abonnement.

I. Volks - Abend:
Egmont.

^Tochter Karl dvE 'Rcgcntin der Niederlande’ ~ . .. l  cv > . « n« fÄnitre . » . • ♦ h?“

Wie sbadener Zeitung

Alter Medizinal-

heidelbeerwem

Mittwoch , 8. MSrz 19lg

unübertroffen an Gute u- Be
kömmlichkeit. Aerztl- empfohlen.

Silberne Medaille-
Obstweintelterei Z . heimch
Telefon 1914 : Blücherstr- 24.

Graf von Egmont, Prinz von Gaure
Wilhelm von Oranien - » - -
Herzog von Alba '
Ferdinand , fein Sohn . - - •
Machiavell, im Dienste der Rcgcntm
Richard, Egmonts Sekretär . . .
Silva , ^ '
Gomez, ‘ ‘ 8

unter Alba dienend
Klärchen, Egmonts Geliebte -
Ihre Mutter • * • • • * *
Brackcnburg, ein Bürgerssohn
Soest, Krämer,
Jetter , Schneider,
Zimmcrmann, - - - - - - -
Seisensieder, . - - - » >

Bürger aus Brustcl
Bngk, Soldat unter Egmont .
Ruysum, Invalide und taub -
Bansen, ein Schreiber

Herr Everth
Herr Zollin
Herr Kloepser a. t
Herr Tester
Herr Schwab
Herr Schneeweiß
Herr Mcbus
Herr Spieß

_ < 1Q ^Stntp'auösuicuicu,
recl. Kirchgasse 19  Hmterb . L l
Slnftaoen Ruckvortv. b8-4^

• k * ft »
Ä-fc*
♦ * ♦
<1» *
* X ft

• * i

X ft

ft * ft s ft

Frl . Gauby
Frl . Wohlgemuth
Herr Albert
Herr Rehkopf
Herr Andriano
Herr Wutschel
Herr Jaeoby

Eleg. Korbwagen, 4üblg. au?
Gummirädern, mit auswechselb-
Rädcrn mit Eilenrer' und dazu
vast Schlittenkufen. zuverk Off.
u.Z.lll an Botbe.Mai.140.J .-R-
Mainz. Raupeisweg 12. 37-̂3

MIM ! ll. M

Herr Radius
Herr Kober
Herr Lehrmann

t

Eriche'
BOtmtl
ins Hl
monat!

Volk, Wachen, Pagen. Der Schauplatz ist in Brüssel.
Spielleitung : Herr Regisseur

Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Rother.
Ende nach 18.38 Uhr.

Wochcuspiclplan. Donnerstag , den ^ adnl: au? Raxos? -
Spmphomc-Konzert. — itag, •, 12 a6 «g . Die Huge-

Samsiag . n  Ab *£ 'aus Helgeland. - Mittwoch.
" 0t ‘trJK « neue H°r? . «Bolkspreise.s__

KonopoS -y * aS c
— . n All" _ A;Mie«»3ftIip « SllCh I

15

= Residenz - Theater.
. .. .. Abends 7 Uhr.

Mittwoch, den 8. Marz.
Die einsamen Brüder.

Eine sentimentale Komödie in drei Akten oon Erich Lesterheld.
Spielleitung : F -odor Brühl.

Florestan, der Blinde,
Jakob, der Bucklige, . .
Gottlieb, . . . . . * ft

drei Brüder
Gerth, ein junges Weib
Kathtnka, Haushälterin
Thomas, ein Nachbar

£ ft * 5 *
• « • »

Hermann Ncsselträgcr
Rud. Miltner -Schöanu
Ziudols Bartak

V om  8 . —10 . IKtärz einschliesslich i

Gastspiel  LeopcSdisie XonstantäH
r (Deutsches Theater in Berlin,

„Frau Gräfin träumt.
Phantastisches Schauspielhaus ^ Gesell¬
schaft in 3 Akten von FELIX SÄL fta.

Erst - Auf führung ! — -

Recht der Jugend 1

fBclötuttßUHfjuttö*

.m »«4 'Ä; ,6Ä nÄ'is s Ä 'ÄÄfta
fangreichen Veriu^ n m verlwieoenen &tt  H
ten. bekannten lanbwirtŝ ftl'chen £resverwaltung euteti. »eroonafl ™ v Schweine gut bewahrt hat,
stellt und sich auch als &eito größerem Umfange
Di« HerstellungW “ SLTt !si «Mn hierfür zur fl»
durchgefubrt werden ir 9ron e ^ wünscht, daß der Bezugsvei.
einigungd er"deu 6chen Landwirte geeignete Strobmengen in mag-«JÄaaafttrr . . ;äst grobem Umfange angeooien R November 1915 fei

Durch«SÄÄf 'S w— “ J

• >*

» • * 5
» » , *

Else Hermann
SOIare. Lüdcr-Freiwald
Fcodor Brühl

Sensationelles Liebesdrama in 3 Akten.
Wundervoller dänischer Film.

Das S ? ck" i°li° umer „W “ « W Ä

V £•“ « = -“ SS» Ä “ “
Ende gegen 8.88 Uhr.

Extra - Einlagen.

Wochen,pi-lplam Donnerstag den 9 KSt », «Ä
idnll. Volksvorstcllung. — q,-„ -,s-iloert und Otto Ott-
7 Uhr: Gastspiel Maximus Rene, Fr s 3 so u ^r:  Die einsame»

SÄ _

die Bezugsvereinigung die zunanvim. w - sollen, soweit
°u bi« Heeres- oder

rme-Verwaltungen bandelt. . , empfindlichen Fuüei.
Dl ^ -ur Linderungd« best̂ en̂ m 5 ftifenot geboten erscheint, die erw fördern , ersuchen wü

und Staatsregrerung nack Möglichkeu w ê ^ tigen Kreise da..
Eure Hochaeboren/Hochwohlgeboren̂verfügbares Stroh in mag.

«. r *s"ta
8S5ÄÄ sutut*

Stadttkeater Mainz.
Mittwoch, 8. Marz, abds. 7.80 Uhr.

Bolenblnt.

I Stadttbcater Sanau a. M.
> Mittwoch, 8. März, abends 8 Uhr:
i Zigeuncrbaron

Stadttüeater Frankfurt a. M.
Ooernhans.

Mittwoch, 8. März, abds. 7.88 Uhr:
Troubadour.

Echaniptelhans.
Mittwoch, 8. März, abds. 7.38 Uhr:

Die Zierpuppen.
Der eingebildete Kranke.

Neue? Theater Frankfurt a. M.
Mittwoch, 8. März, abends 8 Uhr.

Ein Prachtmädel

Kgl Schaukviele Callel.
SMttwoch, 8. März, abds. 8.38 Uhr:

Sicgsricd.

Grotzh. Hoktheater Darmitadt.
Mittwoch, 8. März, abends 7 Uhr:

Figaros Hochzeit.

Grohh. Hoftbrater Mannheim.
Mittwoch, 8. März, nachm. 3 Uhr.

Peterchens Mondfahrt.

5c«itcivrkr'5
K\) N ST-AÜSSTE LLUNG
FRANKFURTa.M.
' *. - •- - aER&OENKM

i Ernst Eimer
Friedrich Mook

in

, ftrthur Grimm
/ Matth. Schiest!

tnimi

Liebermann/ Thoma / Tröbner
N. Kinsley / J . Thürmer / A. B. Sbhngen

—■ Sonncnberg . — Bekanntmachung.
m » im « >-« >-« ssÄr *" « “ S' ä

IBsHää 's -w
- «v ^ safifAurA
M/HfiWSafc ’A'»«
Beitragsteile des Versickerten entivricht. § g Ä ,

s3 £ Si “ÄA“»"“tf;feÄSÄSV'°°»
§ « « »«« ».' dl» 6. Buckelt.

I .

^ PwodermÄ ^ lS

Versteigerung
von Landwirtschaft!. Maschinen.

Wagen und Geräten.

Kerngesund bis ins
hohe Älter

erhält sich 4er Bulgare
dank seinem JoghurtI

Daher geniesse man täglich

Br.Axelrod’sJoflhnrt
ans echt bulgarischem Ferment!

Wirkt vorzüglich auf Magen-,
Darm-, L-cber-, Herz- u.Hiersn-
lätigkeit ! Ernährt u. kräftigt!
Belebt! 3125 Verjüngt!

Milchkur - AnsiaSt
— - - - ' S . JlStr . 113, Tel . 659.

©mtncnhttfl . — Bekanntmachung.
Da nunmehr and, die inländisch^KN

&r5aÄ «t .»«■
S”«N.FS"s^

6te gleiche Bare voraussichtlich zu ca. 4.ov

'E 'ch' eLkW foäteftenS aber biS--
8 d Mts . bei mir anzumeldeii. 'M

Wiesbaden, den 1. Marz des KrcisausMM

Effentlicht , mit dem Bemerken, daß dck ^

Sr i 'Ät * ; ^ ' 3° » rtng °n
Sonnenberg , den 6. ^ al^ c1r91| lirflcrl,K»t tr , B u <6 ejt^

Di
atfunl
gtnfiif
halten
entwü
schaftli
troffen
füglgki
staunt
künstil
IZ un!
«acha
um 20
schlage
grenze
laß zr
Briefe
leicht

A!
Sie :
Mein
Befom
geschäi
wenn
von2
den tr
hinan
Handi
spruch
Sinrii
gewor

H

Die Gutsbesitzerin Franz Schlockcr Witwe z
c».atterskeim läßt am Donnerstag , den 8. Marz
v Fs . nachmittags I Uhr , ihre sämtlichen land.
wirtschaftlichen Maschinen . Wagen nnd Gerate
durch den Unterzeichneten öffentlich versteigern.

Hattersheim , den 4. März 1916.
Der Bürgermeister.
1 . 33.: Metzler.

Sonucnbcrg . - Bclanntmackung. ^
Äür einen geregelten Betrieb in der NachforschuW-' {ft^

Spedition

J . d G. ADRIAN
Bahnhofstr . 6 Königl . Hofspediteure Fernspr .59u .6223

inainzerFrauenfcbule
sHöhere Mädchenschulel.

Pünktliche Abholung und betörderung
von Frachtgütern, Eilgütern und ßepädc.

Lagerung von Kisten, Koffern und Möbeln.

..
Mündliche oder schriftliche Anmeldungen zum Eintritt

die mit der Mainzer Höheren MädchenschuleverbundeneFrauetiscbule
Soeben erschienen: ^

Nie kriegführenden Machte.
Äoonnrraaendes Nachfchlagcbuch zur Beurte .lu»» der .lectlagc.

m ’6Clt. rin !? n©c6urt§“muifrSc5 ?4tStn1 *“ .Oie Zeug-srsrs,,z-rs :;i « «<sjstzr ,UI TimT s»tei « * »«•»”»•'-»»“?LL.."«Sm
Prospekte stehen an, Wunsch lederzeit gerne ^ Verfügung.

Die Direktion der Höheren Mädchenschule
und der Mainzer Fraucnschule:

Dr . Roembelö.

S5 « tunftouf on ^ rotJfiHocn

Urzeit bis Gegenwart mit all. Her fwern^^ ^ ilung: Parlamente;über Gebietszuwachsu. -veriu't. HotmimeT aa es-
P oI t t. Parieren  m i t 3 i eIc ô und Griechen-!Ä.»U"Ä -Sf 'S ÄÄiÄ«
s4 Sä  gtagasw? “;«««

reffe sofort der obengenannten Stelle mitsfutellell.
Wiesbaden, den 23. Februar 1916. ^ 11» - Landr-t-

^ von Heimbnrg-
Wird verössentlicht. L
Sonnenbcrg . den 8. gu^

MeK
itiä6ci
allen
werde
aber
leige:
ffliitfi
Staat
Parlc
chäst:

| >ttich
(

j ierap»Mei
i lei i

Hau
j halbe
: iliire
s5i§
I ®lrj
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Sonnenberg - Bekanntmachung. ^
Hütet dem Rindviebbestand der Cbristian t >cj

Schierswin. Wilbelmitrahe 4, ist die Maul - und«"L.'ÄS-'ÄK.»L»
Nurfckriften meiner vlebfeuchenvol:zerllä>en An
18 Juni v. Fs . lKreisbl . Nr, 73s gelten.

Wiesbaden, den 28. Februar 191̂ g8tt {fllid)t
v. Heimbur «-

Wird veröffentlicht. rt
S °" n-nberg. den OrtsArichtsvorsteber.

*et|

' “ Sonnenberg . - Bekanntmachung. ^
In der Gemeinde Erbenbeim ist die Man ! > -•

scncke amtlich sestgestellt worben. h„ die M
Die Obergasic bildet eme? Sverrb ^ erk Mr

sckriften meiner vlebfeuKenvollSerllchenAnordnung- Fs. Krcisblatt Nr. 73 gelten.
Wiesbaden, den 2«. Februar 19̂16. ^

von Heimb » ^'-

v.

m
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